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Keine Forlschrille
bei der Berliner Konferenz

"Venig Hoffnung auf den Staatsvertrag
Nach mehrfachen Beratungen, die der

österreich ische Außenminister Ina. F i gl
mit den Staatsmännern der Westmächte
und dem sowjeti chen Außenmini tel'
Molo t 0 w hatte, begannen in Berlin am

Freitag den 12. ds. die er ten offiziellen
Verhandlungen. Am Beginn der ersten
Sitzung gab Ina, Fi g I eine grundsätz­
liche Erklärung der Bundesregierung zur

Frage des Staat vertraaes ab. Auf die
Rede Ing. Figis antwortete zunächst
E den, der für eine Unterzeichnung des
Staatsvertrages in Berlin eintrat. Dann
chlug Molo t 0 w vor, die stellvertre­
tenden Außenminister zu beauftragen,
den Staat verträg innerhalb von drei Mo­
naten fertiazustellen. Molotow legte einen
Plan zur Lösung der Österreich-Frage
vor, der in mehrere Punkte gegliedert ist.
D u 11 e s schloß ich dem Standpunkt
Edens an. Zu dieser ersten Sitzung wurde
in Wien amtlich bekanntgegeben :

"Nach einer eingehenden Aussprache
zwischen dem Bundeskanzler und dem
Vizekanzler hat die Bundesregierung der
österreichischen Delegation in Beriin zu
den Vorschlägen des owjetischen Außen­
mini tel' Molotow unter anderem folgen­
des mitgeteilt:
Das Studium der bisher vorliegenden

Informalionen über die am Freitag vom
sowjetischen Außenminister Molotow ge­
haltene Rede läßt vor allem die Forde­
rung unannehmbar erscheinen, alliierte
T'ruppenbe tände auch n ach Abschluß
.des Staat vertrages in Ö terreich zu be­
lassen. Ebenso unannehmbar erscheint
der Vorschlag, die Räumung Österreichs

von alliierten Truppen nicht in allen Tei­
len des Landes gleichzeitig und gleich­
mäßig vorzunehmen. Der Staatsvertrag,
auf den Ö terreich seit so vielen Jahren
wartet, muß dem Land die volle und un­

geteilte Freiheit und Souveränität brin­
gen.
In einer Sitzung am Samstag chluz der

amerikanische Außenminister Du 11 e s

vor, den alten Staat vertraa in der voll­
ständigen alten Fa sung anzunehmen. Da
Molo t 0 w auf seiner Forderung be-
tand, daß' die Be atzungstruppen bis
zum Abschluß des deutschen Friedens­
vertrage. in Ö terreich bleiben sollen,
konnte in der Staatsvertragsfrage kein
Fortschritt erzielt werden und ist ein Ab­
schluß kaum mehr im Bereich der Mög­
lichkeiten bei der jetzigen Konferenz in
Berlin.
Am Dienstag den 16. d. gab Außen­

minister Inz. F i g I namen der österrei­
chi chen Regierung nochmals eine Erklä­
rung ab, daß diese die Zusatzanträge
Mololow ablehne, weil ie Österreich
nicht von den Besatzungstruppen befreie.
Bei Blatt chluß wird bekannt, daß die

Österreichfrage vor Beendigung der Kon­
ferenz noch am Donnerstag zur Debatte
kommt. Auf eine wesentliche Änderung
in der Staatsvertragsfrage ist jedoch
nicht zu rechnen. Was die übrigen
Punkte der Tagesordnung der Berliner
Konferenz betrifft, wurde in der Deutsch­
landfrage keine Annäherung erzielt, so
daß die Konferenz für die Welt nur eine
Enttäuschung bringen wird und der Welt­
friede keine Sicherung erfuhr.

____•__•..,.mo_.. _,_

Zum erslenmnl aklive Handelsbilanz
Zum er tenmal seit dem Bestehen der

Republik schloß Österreichs Außenhan­
del mit einem Aktivum ab. Da auch der
Fremdenverkehr wieder hohe Einnahmen
brachte (die Deviseneingänge aus dem
Fremdenverkehr erreichten 1953 allein
rund 1.5 Milliarden Schilling), ist die
Zahlungsbilanz 1953 mit rund 2.5 Mil­
liarden SGhilling aktiv, im Vorjahr war
sie noch mit zwei Milliarden passiv ge­
wesen. Die Entwicklung ist allerdings
nicht Dur auf eine Steigerung der Aus­
fuhren, sondern auch auf eine bedeu­
tende Verringerung der Einfuhren zu­

rückzuführen. Die 1953 erfolgte 25pro­
zentize Steigerung des Zahlungsmittel­
umlaufes auf 12.6 Milliarden ist auf ver­
schiedene Komponenten zurückzuführen.
Der Devisenbe tand der Nationalbank ist
aber um 4.6 auf 6.7 Milliarden angestie­
gen, 0 daß der Gesamtumlauf derzeit
mehr als zur Hälfte in Gold und Devisen
gedeckt ist. Das Preisniveau war 1953
weitgehend stabil. Der Index der Groß­
handelspreise ist um 1 Prozent und der

Kleinhandel index um .J0 Prozent zu­

rückgegangen. Die industrielle Produk­
tion _. für die noch keine Jahreseraeb­
ni s� vorliegen - dürfte 1953 die im
Vorjahr erzielte Höhe wieder erreicht
hnhen. Es ist jedoch insofern eine Um­
.chichtunz festzustellen, al die Erzeu­
gung von Konsumgütern zugenommen
hat, während bei den dauerhaften Gü­
tern ein Rückgang zu verzeichnen war.
Im Außenhandel hielt die Entwicklungs­
tendenz der Vorjahre an. Von den ein­
gE'führten Waren im Wert von 13.27 Mil­
Iiurdcn Schilling entfielen nur mehr 7
Prozent auf ERP.-Lieferungen gegen 14
Prozent im Vorjahr. Unter den wichtig­
sten Herkunft ländern der österreichi­
sehen Einfuhren befanden sich West­
deutschland, die Vereinigten Staaten,
Italien, Großbritannien, die Schweiz,
Frankreich und Polen. Zu den Haupt­
abnehmerstaaten zählten Westdeutsch­
land, Italien, Großbritannien, die Ver­
einigten Staaten, die Schweiz, Jugosla­
wien, -Holland, Frankreich und Polen.

1lachrfchfen
AUS ÖSTERREICH

Der frühere Außenmini ter Dr, Karl Der Fro t hat auch in "Vien schwere
Gruber i t mit einer Frau vom Südbahn- Schäden besonder durch geborstenehof nach Genua abgereist. In Genua wird Wa ser- und Gasrohre verursacht. Bei
er sich nach den USA. einschiffen, wo er den Wa erwerken ind Meldungen über
seinen Po ten als ö terreichischert Bot- 1I1t,1 'lSOO Fros�ebl'echen und 66 Rohrgebre­schafter demnach t antreten wird. ehen an ZuJeitun�en und Hydranten ein-
In diesem Jahr wird erstmals wieder gelaufen. Bei den Gaswerken sind 13.700

in ganz T'irol des Todestaaes Andreas Meldungen übel' Störungen und Rohr­
Hofers am 20. Februar durch Gottes- hrüehe eingelangt.
dienste und Gedenk tunden in den Schu- In Graz fiel ein 2Xjähriges Mädchen
len gedacht werden. In der Inn brucker einem schreekliehen Unfall zum Opfer.Hofkirche, wo ich das Grabmal Andrea Da Kind war, wie gewöhnlich nach dem
Hofers und da Denkmal für die Tiroler Mittagessen, von einer Mutter in einem
Freiheit kämpfer befindet, wird eine Man ardenzirnmer zu Bett gebracht wor­Feier der Tiroler Jugend stattfinden. den. Etwas später ver pürten Haus-
Im Bahnhof Schwarzach-St, Veit ent- bewohner Rauch- und Brandgeruch. Sie

«leisten 24 Wae20ns eines Güterzuaes, fanden das fansardenzimmer vollkom­
Der Zug, de en Bremsen versagt hatten, men .mit Rauch gefüI!t und das. Kin_?er­
war über die Tauernstrecke aus Kärnten bett m Brand. Das Kl11d, das mit Zund­
gekommen und erreichte im Bahnhof hölzern ae pielt hatte, war erstickt und
eine Stundenge chwindigkeit von 120 km. hatte chwere Verbrennungen erlitten.
Sämtliche Waggons owie die Ober- Der 13jährige Hauptschüler Gerhart
leitunzen und der Unterbau wurden zer- Lisitzkv spielte in der elterlichen Woh­
stört. Ein besonderer Glücksfall war, daß nung in Klagenfurt mit einer Waltel'­
nur eine Person leicht verletzt wurde und nistole seines Vaters, die er in einem
kein Zug in der Station stand. Der Zug - Pappkarton unter dem Bett gefunden
verkehr war längere Zeit unterbrochen. hatte. Plötzlich löste ich ein Schuß, der

dem auf Besuch weilenden gleichaltrigen
Real chüler Rudolf Hansehitz in die
Brust drang lind im Rücken austrat.
Im Jagdgebiet Häselaehr-Lerrnoos in

Tirol erlegte ein Revierjäger ein Adler­
weibehen mit einer Ftüaelsnannweite von
215 cm, Damit ist der einzige für heuer
im Bezirk Reutte genehmigte Adler­
abschuß ausgeführt. In der gleichen Ge­
gend werden noch drei oder vier weitere
Adler beobachtet. Im Außerfern ind die
Adler am stärksten von allen Bezirken
Tirols verbreitet. In den letzten Jahren
hat die Landbevölkerung wiederholt
einen stärkeren Abschuß des sonst ge­
schützten Vogels gefordert.
Bei Strengberg fiel der Kraftwagen­

chauffeur Matthias Strecker einem Ver­
kehrsunfall zum Opfer. Strecker, der
mit einem Kraftwagenzug in Richtung
Linz gefahren war, dürfte, wie die Gen­
darmerie annimmt, am Volant einaeschla­
fen sein. Das Auto geriet auf die linke
Straßen eite und fuhr gegen einen Baum,
wobei der Chauffeur tödlich verletzt
wurde. Die Ladung, Waschpulver und
Seife, war Eigentum einer Welser Spe­
dition - und Lagerhausfirma. Der Sach­
schaden beträgt etwa 150.000 S.
Eine Landarbeiterin aus Hainer dorf

bei Fürstenfeld wurde in der Radium­
abteilung des Zentralröntgeninstituts des
Grazer Landeskrankenhau es wegen eines
vermutlichen Gehirntumors behandelt.
Dabei wurde ihr eine mit Radium ae­
füllte Kapsel mit einem Pflaster an die
Stirn geheftet. Da die Behandlung der
Frau an cheinend unangenehm war, ver­
ließ sie, als sie einen Augenblick allein
war, die Klinik. Da die Kapsel, die einen
Wert von 5000 Dollar repräsentiert,
durch unsachgemäße Verwendung ge­
sundheitliche Schäden verur acheri kann,
wurden die Sicherheitsbehörden alar­
miert, welche die Frau in einem Autobus
auf der Heimfahrt erwischte. Sie hatte
die Kap el noch immer arn Kopf be­
fe tigt. Wie sie angibt, wollte sie, in Un­
kenntnis des hohen Werte der Kapsel,
diese zu Hause einfach wegwerfen.
Der 14jährige Bauernsohn Ferdinand

Plechberzer fiel in Rothleiten einem
eräßliehen Arbeitsunfall zum Opfer. Der
Bub war beim Zureichen von Holz aus­

geglitten und vor das laufende Blatt einer
Kreissäge gefallen, wobei ihm der linke
Oberarm abgetrennt und die Brust in
einer Lange von 20 cm aufgesägt wurde.
Da das Sägeblatt auch das Herz ange­
schnitten hatte, war der Unglückliche so­
fort tot.
Als einige Buben am Ufer des teilweise

zugefrorenen Wiener Donaukanals nächst
der Augartenbrücke auf Eisschollen um­

hersprangen, löste sich ein etwa 10 m2
großes Eisstück, auf dem der 12jährige
Schüler Herbert Rvael stand. Die ande­
ren Buben, die sich durch rechtzeitiges
Abspringen von der sofort abtreibenden
Scholle hatten retten können, verständig­
ten einen Wachebeamten, der Herbert,
den e inzwischen weiter abgetrieben
hatte, am rechten Ufer, dem die Scholle
ich inzwi chen genähert hatte, retten
konnte.

AUS DEM AUS L A N 0

mannt eine Tiefe von 4100 Metern er­

reicht hatte, hat damit die von Professor
Auguste Picca rd erreichte bi her größte
Tiefe von 3150 Meter, die er im Mittel­
meer erzielt hat, überboten. Da Bathv­
scaphe erreichte nach etwas mehr als
fünf Stunden wieder die Oberfläche.

Das Blatt der deutschen Angestellten­
gewerkschaft, "Der Angestellte", berich­
tet, daß es mehr al drei Millionen, d. s.

12 Prozent aller Frauen in Westdeutsch­
land, Witwen gibt. 700.000 Frauen leben
von ihren Männern getrennt, 380.000
Frauen sind geschieden. 440.000 unehe­
liche Kinder leben bei ihren unverheira­
teten Müttern.

. Der 75.iährige Clown Groek, der sich
vor einigen Monaten auf seinen großen
Grundbesitz in Italien zurückgezogen
hatte und dort unter einem wirklichen
Namen Adrian Wettach lebte, teilte fran­
zösischen Journalisten mit, er habe be­
schlossen, wieder aufzutreten. Grock, der
vor etwa fünfzig Jahren den fahrenden
Zirkus verließ und nur auf ständigen
Bühnen Musikszenen zum besten gab,
wird sich diese Mal einem großen fran­
zösi ehen Zirkus anschließen.
Die englische Schauspielerin Vivian

Lelgh stürzte auf der Bühne des Phönix­
theaters in London und brach sich das
linke Handgelenk. Der Unfall ereignete
sich fünf Minuten nach Beginn der Vor­
stellung. Trotz den heftigen Schmerzen
spielte sie weiter. Nach dem ersten Akt
ließ sie sich einen Verband anlegen und
'wirkte Doch bi zum Ende mit. Unmittel­
bar nachdem der Vorhang niedergegan­
gen war, fiel sie in Ohnmacht und wurde
ins Spital gebracht.
In der Wohnung des Malers Williams

Heppers in dem Badeort Hove war die
elf jährige Margaret Spevik mit Würee­
spuren am Hals tot aufaefunden worden.
Der Verdacht, das Kind ermordet zu ha­
ben, richtete sich gegen Heppers, der
purlos verschwunden ist. Bei der Fahn­
dung nach dem Maler bedient ich Scot­
land Yard einer Methode, die zum ersten­
mal im Oktober 1953 angewendet wurde,
als der Frauenmörder William Pettit ge­
sucht wurde: die Polizei zeigte die Photo­
graphie Hepper im Fernsehfunk. Die
Elfjährige war, nachdem sie sich den
Arm gebrochen hatte, in der Wohnung
des Malers untergebracht worden. Als
die Mutter am Sonntag kam, um die
Tochter abzuholen, fand sie ihr Kind tot
auf.
Thomas Willtarn Pierrepoint, der dem

König von England 35 Jahre als Henker
diente, ist im Alter von 83 Jahren gestor­
ben. Pierrepoint hatte mehr als 300 Ver­
urteilte vom Leben zum Tode gebracht,
als er das Amt seinem Bruder Henry
übertrug. Nun hat es sein Neffe Albert
übernommen, der ein Gasthaus mit dem
Namen "Helft dem armen Sünder" be­
treibt. Der alte Pierrepoint hafte in einer
Eisengießerei gearbeitet und das Scharf­
richteramt nur nebenberuflich ausgeübt.
Der erste Industriebetrieb Europas für

den Entzua des Vitamins A aus den Ka­
rotten wird im März in Latina eröffnet
werden. Das Unternehmen weist eine
Jahreskapazität von 300.000 Zentner Ka­
rotten auf. Italien rückt damit unmittel­
bar nach den USA. an die Spitze der
Weltproduktion von "Carotene" (Karot­
ten-Vitamin A).
Im heftilZen Schneesturm i t in Ba­

yonne in Südfrankreich bei einer Bäuerin
eine Katze eingetroffen, die die Frau vor
acht Monaten in einem siebzig Kilometer
entfernten Ort zurückgelassen hatte. Das
Tier saß chneebedeckt auf der Tür-
chwelle, kratzte heftig an der Türfül­
lung und miaute so laut, daß die Bäuerin
chließlich aufmerksam wurde, hinaus­
ging und die Katze entdeckte.
In dem 150 Einwohner zählenden

Dorf Malleret bei Lirnoge i t im Jahre
1953 niemand eeboren worden und nie­
mand I!estorben. Außerdem hat sich nie­
mand verheiratet. "Bei uns herr cht der
Statu quo ", meinte der Ortsvor teher,

Aus
Sfadf und�and

NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAt

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am

7. d. ein Iädchen C h r ist i n eIn g -

r i d der Eltern Franz und Maria S t ö -

ger, Bunde bahnangestellter, Hollen-
tein, Krenngraben 3. Am 8. ds. ein M ä d­
c h e n und am 9. ds. ein K n ab e (Zwil-

Der Sender der Vatikanstadt übertrug
am verganaenen Sonntag abend eine
Botschaft Pius' XII. an alle Kranken und
Leidenden. Das erste Viertel der An­
. präehe hatte der Papst elbst auf ein
Tonband gesprochen, das in einem Gerät
neben seinem Bett ablief. Den Rest der
Botschaft sprach Pater Francesco Pelli­
grini. Der Stimme de Pap tes waren die
Tage schweren Leidens anzumerken. Er
setzte eine Worte wesentlich langsamer
al er das on t zu tun pflegte.
Die f!rößte und stärkste elektrisehe

Glühbirne der Welt wurde auf dem Platz
vor dem Rockefeller-Gebäude in New­
york entzündet. Die Glühbirne mißt
mehr al einen halben Meter im Umfang,
ist mehr als einen Meter hoch und hat
eine Stärke von 75.000 Watt. Sie i t zur
Erinnerung an den Geburtstag Edisons,
der . ich am u. Februar zum 107. Mal
jährte, herae tellt worden. Thomas Edi-
on hat vor 75 Jahren die Glühbirne er­

funden.
Da Bathvscaphe (Tief eetauchgerät) der

f'ranzö ischen Marine unternahm mit den
Offizieren Nicolas Houot und Henri
Willrn an Bord, im Atlantischen Ozean
einen Tauchver uch, bei dem e eine Re­
kordtiefe von 4050 Metern erreichte. Da
Tauchgerät wurde von Dakar an der
we tafrikani chen Küste 260 km zu einem
Punkt auf hoher See gebracht, wo das
Ieer 4500 Meter tief ist. Das Bathy­
scaphe, das bereits chon einmal unbe-
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Iinge] der Eltern Friedrich und Maria
Sc h n e c k e nie it n e r, Bauer, Waid­
hof'en-Land, 1. Pöchlauerrotte 8. Am 8.
ds. ein Mädchen Hel g a A n ast a s i a
der Eltern Franz und Leopoldine W e -

gen s c h i m m e I, Tischler, Hollen tein,
Waleherbauer 36. Am 9. ds. ein K na b e
der Eltern Karl und Maria R i e die r,
Landwirt, Windhag. Rotte Stritzlöd 1.
Am 10. ds. einKnabeRudolfErwin der
Eltern Rudolf und Herta Ai g n e r, Han­
del ange teIlter, Göstling, La ina 2. Am
11. ds. ein Mädchen A n na M a r i ader
Eltern Peter und Rosa Hin t erb ich -

Ie r, Bauer, Ertl 14. Am 12. ds. ein
Knabe K lau s der Eltern Konrad und
Johanna K ä f er, Holzarbeiter, Göst­
Iing, Königsberg 10. - Tod e s fäll e :

Franz G u g I e r, Rentner, Wever, Loib­
nerberg 3, 88 Jahre. Am 13. ds. Kar!
Bö c k I, Rentner, Waidhofen, Ybbsitzer­
straße 47, 82 Jahre. Am 15. ds. Johann
P fa f f e n l e h n er, Rentner, 77 Jahre.
Eine June-Waidhofner Hochzeit. Sonn­

tag den 14. ds. vermählte sich der junge
Musiker Hermann H ö bar t h, Sohn des
hiesigen Tischlermeisters Josef Höbarth,
mit der Krankenhausangestellten Frl.
Gerti Hof s t ä tt e r, Tochter des Gendar­
merierevierinspektors i. R. Karl Hofstät­
ter. Nach der Ziviltrauung am hiesigen
Standesamt begab ich das Paar auf den
Sonntagberg zur kirchlichen Trauung in
der Wallfahrtskirche. Die jungen Ehe­
leute gedenken ihren Wohnsitz in Wien
aufzuschlagen, wo Hermann Höbarth als
Cellist bei den Wiener Sinfonikern wirkt.
Mit ihm, der seine großen Fähigkeiten
immer gern und selb tlos der kunstfreu­
digen Zuhörerschaft unserer Stadt zugute
kommen ließ, und seiner liebenswürdigen
Gattin, als Pianistin gleichfalls eine Mu­
sikerin und Pädagogin von bestem Ruf,
verliert Waidhöfen wertvolle Stützen sei­
nes Kulturleben . Wir wünschen dem
Paare Glück und Segen auf dem gemein­
samen Leben weg und hoffen, von beiden
noch recht viel Schöne und Erfreuliches
zu hören.
Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonntag den

21. ds.: Dr. Robert Medwenitsch.
...

Feuerwehr-Sonntaasdienst. Da Kom­
mando der Freiw. Feuerwehr Waidhofen
a. d. Ybbs hat für den Eventualfall einen
Sonntags-Permanenzdien t eingerichtet.
Diensthabende für Sonntag den 14. d .:

Hauptmann Z eil i n z e r. Kam. G roß -

ei m e r.

Zum Heimeaue Dr. Edmund Frleß'.
Der nach kurzem Krankenlager am 8. ds.
ver torbene Archivdirektor i. R. Doktor
Edmund F r i e ß wurde arn Donnerstag
den 11. ds. am Waidhofner Friedhof im
Familiengrabe beigesetzt. Auf seinem
letzten Wege begleiteten ihn neben sei­
nen Angehörigen und dem engeren Waid­
hof'ner Bekanntenkreis Pater Prior Dok­
tor Norbert S t ras s e r, die Professoren
S t ö gb aue rund Dr. Wer ne r von Sei­
ten tetten. Von 'Wien waren der Direktor
des nö. Landesarchivs in der Statthalte­
rei, Hofrat Dr. Kar! L e c h n e r und der
Direktor des Volkskundemu eums und
de Kulturmuseum Universitätsprofessor

Dr. Leopold S c h rn i d t erschienen, um SPÖ. - Maskenball - Erste Nachrichtihrem hochgeschätzten Freund und wis- aus dem Weltraum! Nach bangen Tagen
sen chaftlichen Mitarbeiter da letzte Ge- de Stillschweigens ist endlich die erste
leite zu geben. Prälat Dr. La n d I in - Nachricht der Waidhof'ner Marsexpedi-
ger nahm die Ein egnung vor. In einem tion mit dem Raumschiff Waidho I ein-
Nachruf arn offenen Grabe feierte er den

. gelangt. Besonders erfreulich i t vor
Abgeschiedenen in herzlicher Weise al allem, daß die Landung des rie igen,getreuen Sohn seiner geliebte.n Vater- durch Dü en angetriebenen Weltraum­
stadt, den der unergründliche Ratschluß Is chiffes bestimmt am Samstag den 27.
Gottes mitten aus rastloser Arbeit ins ds. beim Ma kenball der SPÖ. im Inführ­
bes ere Jen eit abberufen und damit die saal erfolgen wird. Auf seinem Fluganläß lich der Vollendung des 70. Lebens- durch den Weltraum hat ich da Schiff
jähre vorgesehene Ehrung der Stadt- bereits so weit dem Planeten Mal' genä­getneinde vereitelt hat. Hofrat Doktor hert, daß die Expeditionsleitung unsL e c h n e r prach nicht nur als Abae- einen kurzen Bericht über das Leben aufsandter des Vereines für Landeskunde diesem Himmel körper ein enden konnte.
von Niederö terreich, dem Dr. Frieß eit Außer abenteuerlich -geformten Mars-1905 angehörte und de sen Ehrenmitglied menschen und Marstieren sind ähnlich
er war, er prach in erster Linie al per- wie bei uns auf der Erde die verschie­sönlicher Freund, den langjährige Arbeit densten Völkerschaften in allen Hautfar­mit dem Abge chiedenen verband. Er ben vertreten, die sich alle am Fasching­würdigte, 0 wie der nächste Redner, sam taz bei Inführ ein Stelldichein ze­Univ.-Prof. Dr. S c h m i d t, welcher für ben werden. Der Leiter der Expeditionden Verein für ))sterreichische Volks- hofft zuversichtlich, einige Marsmenschenkunde die letzten Grüße dem langjährt- lebend nach Waidhofen bringen zu kön­
gen korrespondierenden Mitglied Doktor neo Es i t daher anzunehmen, daß dasFrieß überbrachte, die hervorragende Leben und Treiben in der rie igen Mars­wis en chaftliche Leistung des Versterbe- tadt unter dem gelandeten Raumschiff
nen. Der Tod hat hier eine Lücke geris- alles überbieten wird, was bisher in un­
sen und es wird kaum in absehbarer Zeit serer Stadt an buntem Faschingstreibenauf dem Gebiete der religiösen Brauch- zu sehen war. Die gigantische Stadt mit SPÖ. - Mit�liedcrvel·sammlun�. :\.ntum forschung ein Nachfolger von gleich Marspanorama. das gelandete Raumschiff Sonntag den H. ds. fand im Saale desgroßem Format zu erwarten sein. Wir und einige Marsmenschen werden bereits Ga thofes Nagl eine Mitgliederversamm­aber, die wir die Ehre hatten, mit dem arn Samstag den 27. ds. ab 16 Uhr von lung statt, I·, ei der Gen. Nationalratblinden Gelehrten in persönlicher Fühlung jenen Waidhofnern, die am Abend nicht Ho r r über das Thema ..Maßnahmen zurzu sein, können sein jähes Hinscheiden dabei sein können, frei be. ichtigt wer- Bekämpfung der Arbeitslosigkeit" sprach.noch immer nicht fa sen. Wir können den. Es geht der dringende Appell an Gen. Ho r r schilderte in eindruck vollernur ermessen, wa wir an die em guten alt und iung in Waidhofen, sich ietzt Wei e die überaus bedrohliche SituationMenschen verloren haben. Berufeneren schon zum Empfang des Weltraumschif'- am Arbeitsmarkt. 300.000 Arbeitslose inund der Nachwelt bleibt es vorbehalten, fes und den großen Tanz auf dem Mars Ö terreich, davon fast 60.000 in Nieder­die Per önlichkeit und Arbeit von Doktor zu rüsten.

ö terreich, eine Entwicklung, die überausEdmund Frieß richtig zu würdigen. ÖVP., Osterrelchlsehe Prauenbewegung ernst ist und die unbedingt MaßnahmenWaidhofner Studentenball in Sicht! - Kinderfasehlnasfest am Sonntag den erfordert. Die er Ansicht ist die SPÖ., mitWie die Jahre bi her, so veranstaltet 21. Februar, 15 UIII' im Inführsaal, Es ihr die Gewerkschaft und die Arbeiter­auch heuer die Elternvereinigung an der sieht danach aus, daß der Inführsaal am karnmern; leider nicht die Österreichischehiesigen Bundesmittel chule ihren Stu- Sonntag sehr voll sein wird. Wurfschlau- Volkspartei, die diese Arbeit 10 igkeit alsdentenball. Wiederum wird da alte gol- gen, Konfetti, Fa chingslarven und das nichts Be onderes empfindet und ver­dene Studentenwort "Gaudeamus igitur" onstige Zubehör zu so einem Fe t wer- sucht, sie als rein saisonal zu bezeichnen.wohl unsichtbar, doch fühlbar leuchtend den in manchen Geschäften schon knapp. Nun, uns allen ist bekannt, daß einüber dem bunten, fröhlichen Treiben Alles gün tige Vorzeichen! Denn nur
chweben; die jugendliche Tanzkapelle wenn es da wurlt und wirbelt, gibt es die Mensch, der arbeitslos ist, nicht über viel

.

1 Einkommen verfügt und dementspre-un eres Musikprofe isors K 0 I a r, für uns rIC rtige ,tolle" Paschinasstimmung. Da chend auch nicht viel kon umieren kann .
eine reizvolle Neuheit, wird aus vollen aber außerdem "voll" und "toll" sich rei-
Kräften das ihrige dazutun. Am Beginn men und im Reim eine tiefere Weisheit Eine hohe Arbeitslosenzahl bedeutet da­
werden die bekannten erhebenden Ein- und Wahrheit wohnt, als der gewöhnliche her, daß ein hoher Konsumentgang ein-
zugsfeierlichkeiten stehen, in der Mitte, Sterbliche ich träumen läßt, rnarr frage tritt und dadurch praktisch wieder weni-
als Bonbon au den mei terlichen Hän- darüber die auch in Waidhofen vorhau- ger Arbeit, daher weitere Arbeitslose. Ar-
den unserer Frau Prof. Li s c h k a eine denen "Poeten", so wird dieses Kinder- beitsbeschaffung um jeden Preis ist da­
reizende Menuetteinlage mit Streichquar- fe t wirklich einen vollen Saal und ein her ein unbedingte Gebot der Stunde,
tettmu ik und die übliche feine Quadrille, tolles Vergnügen bringen, für die Kinder wie e gemacht wird, kann man in Wien
und das Ende, unbestimmten Zeitpunk- elbst, nicht weniger aber für die Mütter ehen, wo der Stand an Arbeitslo .en, der
tes, wird beschwingt und gemütlich sein und alle Zu chauer. Daher bleibt nur ein im Bunde 'durchschnitt auch im Dezern­
- dafür bürgen schon die beliebten Ausweg: Kommt alle: Kinder und jeder, ber relativ geringer war wie in den iib ri­
Postschrammeln. Das Wichtig te aber, der an der Freude der Kinder sich mit- gell Bundesländern, nunmehr bereits
worum die Veranstalter bitten, sind viele freuen will. einen Rückgang von über 4000 Arbeits­frohe Teilnehmer au den Kreisen der El- SPÖ., Verein "Kinderfreunde" - Fa- losen aufweist. Wien, da Kernland dertern, der Freunde und Gönner un erer sehingsfest. Am Samstag den 20. ds. um Sozialisten, schafft Arbeit. Niederoster­altehrwürdigen Mittelschule, Teilnehmer 15 Uhr findet im Jugendheim Werner reich, das Kernland der ÖVP., wie e vonmit tanzlustigen Herzen und Liebe zur das Faschingsfest der Kinder statt. Es diesen Kreisen gern bezeichnet wird,Jugend, auch wenn es die eigene, längst erwarten die Kinder verschiedene Belu- schafft keine Arbeit; Erfolg: Niederöster-vergangene sein sollte. "Ver Jugend liebt, stigunacn, darum erscheint recht zahl- reich hat in letzter Zeit neuerlich einenist selber jung; und wer gerne jung sein reich! Zugang von über 5000 Arbeitlosen. In-möchte: Auf 'Wiedersehen Faschingmon- Östel'r.-Sowietische Gesellschaft. Am wieweit hier bereits die \iVahlen einetag, den 1. färz, X 8 Uhr abend bei In- 20. ds. um 20 Uhr findet im Magnet- Rolle spielen, ist nicht genau bekannt,führ! werks aal der Böhler-Ybbstah erke eine feststehend ist lediglich, daß die Sozia-

Großveranstaltung zum 36. Jahre tag der li ten mit ihren Bemühungen für eine
Sowjetarmee "Die Sowjetarmee schützt entsprechende Arbeitsbeschaffung bishetden Frieden" tatt. Programm: Referat bei der ÖVP.-Mehrheit im Landhauseines Vertreter der Sowjetbehörden in 1 eine Unterstützung fand, daher dasÖsterreich, künstlerische Programm und Land Niederösterreich noch nichts gegenanschließend Tanz mit der Kapelle Fred die bedrohliche Arbeitslosigkeit getanMaver. Eintritt frei. hat. Die nach langem Drängen seitens Ge-
Der erste Baeeer in uust>rcm Bezirk. werkschaft und Arbeiterkammer geschaf­Vor kurzem kam ein neuer Bagger aus fene Kommission, der Lande rat M ü"l 1-Deutschland. Diese ungemein lei tungs- n. er, Finanzreferent des Land� , als VOr­fähige Maschine wird in der kommenden SItzender yorsteht, konnte bIsher keinBausaison wesentlich dazu beitragen, daß positives Ergebnis verzeichnen. Es gibtdie Bauvorhaben rascher und billiger natürlich auch hier Ausnahmen und dasausgeführt werden. Das neue Baugroß- sind die ausgesprochen schwarzen Punktegerät wird durch einen Dieselmotor be- in der Parteiübersichtskarte der ÖVP.;trieben und von einem Mann bedient. In Langenloi und Umgebung wird sich4 Minuten wird ein 4-Tonnen-La tkraft- kaum beschweren können, denn hierwagen beladen. Die mühevollen, zeit- und sorgt Gemeinderat Kar g I, daß überkostenraubenden manuellen Leistungen Bürgermeister Kargl Landtagsabgeordne­der Erdaushubarbeiten sind damit end- ter Kargl Landesrat Kargl die Wünschegültig dort vorbei, wo der Bagger zum auch richtig an den stellvertretendenEinsatz kommt. Ein wesentlicher Vorteil Landeshauptmann Kargl herangetragendieses deut chen Baggers ist der, daß er d d d'auf einem 6-Tonnen-La tkraftwagen mit-

wer en un Ie er für eine Realisierungentsprechend eintritt. In reinen Not­tels tran portabler Verladerampe •

ver- stand gebieten, die zumeist eine sozia­laden und tran portiert werden kann. Er
ist vor allem gegenüber anderen Bagger-

listi che Mehrheit haben, fehlt dieser
typen durch den weit schnelleren und Protektor und das Land rührt keinen
damit billigeren An- und Abtran port im Finger. Hier würde ja den Arbeit 10 en
wesentlicheren Vorteil. Der Ein atz der durch sozialisti che Initiative geholfen
Maschine ist vielfältig: Für Aushub bei �nd könnte sich stimmenmäßig für die
Großbaustellen, rationelle Sand- oder ÖVP. chlecht auswirken, daher wird
Schotterverladungen in Schottergruben. festgestellt, e i t ja gar nicht so arg mit
Humu abhub u. a. m. Der Bagger selb t d�r Arbei�slo ig�eit und es wird keine
kann bei dem kleinsten Siedlung hau, �.llfe geleI�tet. Ybb -Per�enbeug ist hie­
beim Aushub von Baugruben eingesetzt .

fur der SIcherste Bewel, warum wird
werden und wird auch aorb, cllag.l JQ;erä"tdJ) nic�! b�g�nnen? Weil da zu investie­dem Bauherrn große Geldbettäge und r��de l�apltal von den Sozialisten majo­kostbare Zeit sparen helfen. Der Be-' n Iert ISt und daher die ÖVP.-Landes­sitzer des Baugroßgeräte , Fa. Josef Ze- herren nicht zufrieden sind. Die Not derhetner & Söhn� in Amstetten, wir?- für �enschen Eindet keine Beachtung, poli­Bauvorhaben, die von anderen BaufIrmen tische Erwagungen stehen hier an ersterzur Au.führung gelangen, den Bagger Stelle. Die Soziali ti che Partei Öster­auch leihwei e zur Verfügung teIlen. reich, die mit ihrem Arbeit programmF.ür alle Bauinteres enten ist iedenfalls d�n Weg aus AI:beitslo igkeit und Not ge­dIe e Neuan chaffung von besonderer wiesen hat, WIrd weiterhin ihre volleBedeutun� und �ür die nau:vir.tscha�t un- Kraft für die Erreichung wirkung vollersere Geble.tes em Fort�chn�t .un ZeIchen Maßnahmen zur Bekämpfung der Ar­der Tech�lk, der HatlOnall Ierung und beitslosigkeit ein etzen und der Zeitpunktder damIt verbundenen Baukosten- in Niederösterreich ist nicht mehr so. enkung. ferne, wo auch denen, die noch abseitsSPÖ.-Loka!oreanisaUon Februar- tehen, die Einsicht kommt der Zeit-feier. In Form einer Feierstunde ge- punkt, vor dem die OVP. in un erem?achte �ie L?kalorgan.isation Waidhofen Land ;zittert, der Zeitpunkt, an dem dieun Verem nut den Wmdhager Geno en ÖVP. Ihre Mehrheit aach in Niederöster­des 20. Jahrestages des 12. Februar 1934. reich verliert. Reicher Beifall dankteLieder und Sprechchöre der Sozialisti- Gen. H 0 r r für seine klaren Ausführun­schen Jugend wiesen einleitend auf die gen. In der anschließenden Debatte ver­groß� Bedeutun.g dieses Tages für. die wie Gen. Gr i e s sen b erg e r auf dieArbeIterschaft hm, gedachten der VIelen b 0 den. Alle Nähere im Schaukasten.

KPÖ.-Gebietsleitun�
Den Schuldigen

geht das Grausen an

Niederö telTeich spielt in letzter Zeit
eine immer größere Rolle in der Agita­
tion der beiden Regierungsparteien. Beide
Parteien, die seit mehr als acht Jahren
gemeinsam die Referate der Landesregie­
rung leiten, tun nun plötzlich so, al ob
keine von ihnen für die bisher getätigte
Politik verantwortlich sei. Dabei ver­
suchen sie, sich gegenseitig die Schuld an
den unleidlichen Verhältnissen in Nie­
derösterreich zuzuschieben. Diese Au­
einandersetzungen werden mit einem Ton
der NervosÜät geführt, der ich vielfach
zur Hysterie steigert. Das kommt nicht
zufällig. Schon sind es rund 60.000 Men­
schen in Niederösterreich, die ohne Be­
schäftigung sind. Viele tausende sind
durch die fort ch reitende "Liberali ie­
rung bedroht, ihren Arbeitsplatz zu ver­
lieren. Bauern und Gewerbetreibende
wissen ein Lied davon zu ingen, wie
sehr sich ihre wirtschaftliche Lage gleich
der der Arbeiterschaft verschlechtert hat.
Die Menschen in Niederö terreich begin­
nen auch zu überlegen und fe tzustellen,
wo die Ur achen für diesen wirtschaft­
lichen Niedergang zu suchen ind. Sehr
rasch erl<ennen ie dann, daß es vor allem
die von der Bundesregierung gegenüber
Niederö terreich betriebene Politik der
Benachteiligung ist, durch die unserer
engeren Heimat viele hunderte Millionen
Schillinge bereits entzo�en wurden. Be­
träge, die ausgereicht hätten, um wirk­
sam die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen
und die allgemeine wi rtschafLliche Lage
Niederösterreichs ganz en tscheidend zu
verbe ern. In der Bunde regierung itzen
die gleichen Parteien wie in der Landes­
regierung. De halb ver uchen die nieder­
österreichi ehen Regierung parteien in
demagogi chen Manövern die Bevölke­
rung hinters Licht zu führen.
Begonnen hat e mit den verschiedenen

Korruption. prozessen, in denen beide He­
gierung 'parteien auf schwerste bela tet
und kompromittiert wurden. Und nun
wird in der Frage der ATbeitslosigkeit
ein Höhepunkt ihrer Demagogie erreicht.
Statt wirklicher Arbeitsbeschaffung, wie
sie von den Abgeordneten der Volksoppo­
sition - nicht ietzt auf dem Höhepunkt
der Arbeit.losigkeit, sondern schon im
Frühiahr - "erlangt wurde, wollen sie

mit papierenen Erklärungen die Arbeit -

losigkeit bekämpfen. Es wäre viel be er

gewesen, sie hätten den Anträgen der
Volk opposition im Landtag ihre Zustim­
mung gegeben, als sie abgelehnt. Damit
hätten sie beigetragen, daß einige, tau­
send Menschen auch über den vVinter
Beschäftigung gefunden hätten.
Die Kommunisten sind in keinen der

Kor!"�!ption prozesse verwickelt, sie ha­
ben immer alle positiven Vor chläge zur
wirt chaftlichen Entwicklung unserer
Heimat unterstützt und rechtzeitig auch
die ent prechenden Anträge zur Bekämp­
fung der Arbeitslosigkeit eingebracht.
Ebenso ent chieden haben sie seit Jahren
gegen die Benachteiligung Niederöster­
reich durch die Regierungsparteien den
I{ampf geführt, die die Hauptschuld an
der Not Niederö terreichs tragen. Mit
aller Schärfe wandten. sie sich gegen die
undemokratischen Methoden, die in der
Lande verwaltung von beiden Regierungs­
parteien angewandt wurden. Ausgerech­
net die SP.-Führer sprechen jetzt von
einem geheimen Koalitionspakt zwischen
Kommunisten und der ÖVP. Sie, die
selb t einen Koalitionspakt haben, glau­
ben, ganz nach fa chi tischem Beispiel,
daß man eine Lüge nur oft genug zu
wiederholen braucht, damit sie geglaubt
wird. Man braucht nur in den stenogra­
phi chen Protokollen de Landtages
nachzule en und wird auf fast jeder Seite
be tätigt finden, daß es die Kommunisten
ind, die den Kampf gegen die ÖVP.-Poli­
tile führen, während die SP .-Abgeordne­
ten ihnen dabei in den Rücke�J fielen und
der ÖVP. zu Hilfe kamen.

Ganz onderbar mutet aber das Gejam­
mer der SP.-Führer üher undemokra­
tische l'vfethoden in der Lande. verwal­
tung an, wenn sie darüber Klage führen,
daß den Kommunisten, ebenso w'ie den
.anderen Parteien Räume des Landhause
für ihre Veranstaltungen zur Verfügung
ge teIlt werden oder gar, daß ie in den
Ausschüssen des Landtage vertreten
sind. Da kann man nur sagen: "Arm-
elige Demokraten!"
Die e uhd eine Reihe anderer Erfolge

sind nicht das Ergebnis eines stillen
I{oalitionspakt s mit der ÖVP. oder gar
Geschenke der ÖVP.- und SPÖ.-Regie­
rung parteien, sondern wurden von den
Abgeordneten der Voll<soppo ition, zu
der sich die Kommunislen bekennen,
durch ihr ent. chlossenes Auftreten er­

kämpft.

Opfer, die der Haß der reaktionären
Krei e fällte, gedachten der Aufgabe, die
ich diese Männer und Frauen gestellt
hatten, die Rechte des arbeitenden Vol­
ke und die Demokratie zu verteidigen.
Für die Erfüllung dieses Zieles ließen sie
ihr Leben, immer werden sie un Vorbild
ein, diese Märtyrer der Demokratie und
niemals werden wir sie verges en. Nach
dem Lied "Unsterbliche Opfer" hielt
Gen. Gr i e s sen be r ger zum Geden­
ken eine kurze Ansprache. Er führte die
Versammelten zurück in die flammenden
Tage de Februar 1934, den Tagen, in
denen da arbeitende Volk Österreichs
verzweifelt um seine Reehte kämpfte, deu
Tagen, in denen der �'üne Faschismus
ich keine Hemmunze 1 auferlegte und
eben die es arbeitende Volk mit den bru­
talsten Mitteln in die Knio zwang und der
Demokratie ein Ende bereitete. Viele der
Besten mußten ihr LeJH'n la sen, doch die
Idee konnte nicht besieat werden, sie er­
hob sich nach zwei Perioden der Unter­
drückung stärker wie zuvor. Mit einem
Lied und dem Gelöbnis der Ver amrnel­
ten, im Geiste der Opfer für den Sozia­
li mus, für die Demokratie zu wirken,
endete die eindrucksvolle Feier.
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Dr. Edmund Friess' Lebensweg
Von D r. Kar I Lee h n e r

Der am 8. Februar 1954 verstorbene
Staatsarchivdirektor i. R. Dr. Edmund
Fr ie ß wurde am 23. Mai 1884 in Waid­
hofen als Sproß einer hochangesehenen
Familie geboren, die am Ende des 18.
Jahrhundertes aus Perg in Oberösterreich
nach Waidhofen eingewandert war und
hier eine Reihe von Persönlichkeiten her­
vorgebracht hat, die ihr ganzes soziales
und kulturelles Wirken ihrer Heimat­
stadt geschenkt hatten. In der durch Na­
tur und Kultur reich ausgezeichneten
Voralpenlandschaft. voll geschichtlicher
Vergangenheit, war der Verstorbene her­
angewachsen und hatte' sich in dem be­
nachbarten Benediktinerstift Seitenstot­
ten eine umfassende humanistische Bil­
dune angeeignet. Im besonderen hat sich
in ihm dort - beeinflußt und gelenkt
durch seinen Onkel, den unvergeßlichen
Historiker und Landeskundler P. Gott­
fried Frieß, die Liebe zur Geschichte
und Heimatkunde entwickelt. Nach der
Matura 1903 bezog er die Wiener Uni­
versität, studierte hier Geschichte und
promovierte im Jahre 1909 mit der Dis­
sertation "Beiträge zur Geschichte der
Eisenarbeiter in Waidhofen a. d. Ybbs".
Diesem Gegenstand blieb Frieß sein gan­
zes Leben lang treu. Immer wieder kehrte
er zur Sozial- und Wirtschaftsgeschichte
der Eisen- und Sensengewerke zurück und
gewann dem Gegenstand immer neue Sei­
ten ab. So wurde er auch - gleich sei­
nem Onkel - zum Historiker seiner Va­
terstadt. der er eine Reihe von wertvol­
len Arbeiten geschenkt hat, nicht zuletzt
das Buch "Die Osmanenabwehr in Waid­
hofen a. d. Ybbs 1532". Viele seiner klei­
nen, aber aufschlußreichen Beiträge sind
erschienen im "Seitenstettner Boten"
und in den Gvmnasialproaramrnan. Die
meisten Arbeiten allerdings sind in den
Publikationen des "Vereines für Landes­
kunde von Niederösterreich und 'Wien"
niedergelegt, dem er schon im Jahre 1907
._ noch als Student - als Mitglied beige­
treten ist und zu dessen Ehrenmitglied
er 1953 ernannt wurde. Er war ebenso
auch Ehrenmitglied des Musealvereines
von Waidhofen a. d. Ybbs.
Hat Frieß es immer verstanden, seine

heimatkundliehe Forschung in einen
großen zeitlichen und räumlichen Rah­
men zu stellen, so hat er auch in der di­
rekten Forschung sich über die Ybbstaler
Landschaft hinausgewendet. War er doch
1912 als Praktikant im niederösterreichi­
sehen Statthalterei-Archiv (heute mit dem
nö, Landesarchiv vereinigt) eingetreten,
noch während er den Ausbildungskurs
1911-1913 im Institut für österreichische
Geschichtsforschung besuchte. Hier hat
er auch das Thema seiner Staatsprüfungs­
arbeit gefunden ("Die Studien zum lan­
desfürstlichen Lehenswesen"), welchem
Gegenstand er auch weiterhin seine Be­
achtung schenkte. Und hier sowie im
Hofkammerarchiv. an das er 1920 als
Archivar kam, fand er steuer- und finanz­
geschichtliche, vor allem aber herr­
schaftsgeschichtliche Quellen, deren Aus­
schöpfung er wertvollste Ergebnisse ver­

dankte.
Aber ein tragisches Geschick, eine

tasch zunehmende Minderung der Seh­
kraft, zwang ihn schon 1926 aus dem
Dienst zu scheiden. Aber damit war für

Frieß kein Ruhen gegeben. Hat er schon
früher volkskundlichen Problemen seine
Aufmerksamkeit geschenkt, so waren es

ab 1928 im steigenden Maße volkskund­
liche Untersuchungen, die er nun in voll­
endeter Meisterschaft. vor allem mit Her­
anziehung der geschichtlichen Betrach­
tung zu immer größerer Höhe führte. Er
wurde der Meister der historischen Volks­
kunde. Und wieder war es die Ybbstal­
Iandschaft, an der er diese Methode
übte. Seine leider nicht vollendete Arbeit
"Volksglaube und Brauchtum im Ybbs­
tal" veröffentlichte er in der Zeitschrift
des Vereines für Landeskunde "Unsere
Heimat". Sie wurde mit Recht ein Para­
digma für solche Untersuchungen ge­
nannt. Dem Nikolo- und Weihnachts­
brauchtum hat er dabei noch besondere
Beachtung geschenkt

Es war einzigartig und erhebend für
alle, die Frieß kannten, zu sehen, mit
welcher' unbeugsamen Willenskraft und
Selbstbeherrschung er sein Leiden. das
ihn zuletzt zur völligen Blindheit führte,
innerlich überwand, wie er - auf hinge­
bende, ihn liebevoll verstehende und pfle­
gende Mitmenschen angewiesen. den un­

mittelbaren Alltagssorgen enthoben -

sich ganz seiner geliebten Wissenschaft
hingegeben hat. Aber nicht etwa nur vom
Schreibtisch aus. sondern Bauern und
Holzarbeiter aufsuchend. sie auch zu Be­
such ladend. hat er mit einem wirklichen
Sichversenken in die Psyche des Volkes
und mit feinem Taktgefühl ihre tiefsten
Regungen erlauscht.
Dieses zarte Rücksichtnehmen auf den

Mitmenschen, dieses feine Einfühlungs­
vermögen. seine Bescheidenheit und
Hilfsbereitschaft waren bezeichnend für
Frieß. Er konnte noch Freundschaft hal­
ten. verstand es, obwohl selbst zurück­
gezogen lebend, doch mit einem Kreis
treuer Freunde und Berufskollegen in
stetem Kontakt zu bleiben und dabei im­
mer ringsum neue Anregung zu Reben.
Und über alle Unbill siegreich hinweg
führte ihn sein gottbegnadeter Humor,
sein heiteres, kindlich frohes Gemüt.
Dies alles wurzelte in einem tiefen,
schon in Familie und Stift Seitenstetten
grundRelegten echten Christentum.

So ist es begreiflich, daß sein Hingang
in der kleinen Gemeinschaft sowie in der
großen Gemeinde eine wirkliche Lücke ge­
rissen hat. Aber auch die Geschichts­
wissenschaft, die Heimat- und Volks­
kunde haben in Frieß einen besonderen
Meister verloren, der nicht ersetzt werden
kann. Eine Reihe von Arbeiten sind un­

vollendet geblieben. Andere sind über
Pläne nicht hinausgekommen.
Es wird Aufgabe der Stadt Waidhofen

sein -:- die bereits für den nahe bevor­
stehenden 70. Geburtstag seine Ernen­
nung zum Ehrenbürger geplant hatte so

wie auch andere wissenschaftliche Ehrun­
gen vorbereitet waren - zum Teil we­

nigstens für die Fortsetzung bzw. Druck­
legung so mancher Arbeiten eines ihrer
getreuesten und verdientesten Söhne
Sorge zu tragen. Vor allem aber sind die
Stadt und alle, die ihn kannten, ver­

pflichtet, das Andenken dieses seltenen
Mannes ferneren Geschlechtern zum Bei­
spiel und zur Erbauung weiterzugeben.

örtlichen Gegebenheiten und stellte den
Antrag, daß die Versammlung die Man­
datare beauftragen möge, daß diese alles
in ihrer Macht stehende für die Arbeits­
beschaffung einsetzen. Nach der einstim­
migen Annahme dieses Antrages dankte
Gen. D am b e r g erden Anwesenden
für ihr reges Interesse in dieser Frage
und schloß die Versammlung.
Osterr. Alpenverein. Sonntag den 21.

ds. Schitour auf die B 0 den w ie s. Ab­
fahrt 7.19 bzw. 7.22 Uhr, Führung Ai c h­
hol zer. Sonntag den 28. ds. Bau e r D-

.

- Die T 0 u r ist e n k a r t e n für die
Bahn sind nunmehr im Handarbeits­
geschäft Z w a c k, Hoher Markt, erhält­
lich. Trotzdem: Nicht am letzten Tag
kommen I - Dasselbe gilt für unsere

Lichtbildner. Bringt eure Bilder für die
P hot 0 s c hau so bald als möglich zu

Tomaschakt
Seltene Wintergäste aus dem hohen

Norden. Seit einigen Tagen werden auf
der Ybbs vier Enten beobachtet und zwar

drei Erpel und eine Ente, die sich durch
eine besonders hübsche Farbe ihres Ge-

fieders auszeichnen. Anfragen bei Fach­
leuten wurden dahin beantwortet, daß es

sich in diesem Falle um sogenannte
Be r gen t e n handelt, die ihre Heimat
in Norwegen haben. übrigens sind in
Gstadt dieser Tage fünf Stück S ehe 11 -

e n t e n, die ebenfalls aus dem ho­
hen Norden stammen, beobachtet wor­

den. Sie haben diesen ihren Namen er­

halten, weil sie beim Auffliegen einen
glockenionähnlichen Pfiff von sich ge­
ben. Die Jugend wird ermahnt, dtese
Tierchen nicht durch Steinwürfe zu be­
unruhigen.
Feuer-Alarmieruna, Anläßlich des letz­

ten Brandes in der Stadt wurde der
Wun eh geäußert, wir möchten die Art
der Sirenensignale in unserem Blatte
neuerlich bekanntgeben. Dazu ist zu be­
merken, daß auf dem Auszug der Feuer­
löschordnung der Stadtgemeinde, der in
jedem Hause sichtbar angebracht werden
soll, unter � 9 die Alarmierunz angeführt
ist. Es heißt: Bei einem Brand in der
Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs er­

folgt die Alarrnierung der Stadtfeuerwehr
durch Sirenensignale. und zwar: Bei
Bränden im Stadtgebiet von Waidhofen
in auf - und a b s c h w eil end e m

Heu I ton in der Dauer von einer Mi­
nute. Bei Bränden in der Nachbar­
gemeinde Zell ein mal u n t erb ro -

ehe n erD aue r ton von einer Minute.
Bei Bränden in der Umgebung (Lösch­
bezirk) z w e i mal u n te r b ro ehe -

n erD aue r ton von einer Minute. Bei
Elementarereignissen (Hochwasser, Ha­
gelschlag, Waldbrände) d re imal u n -

t erb r 0 ehe n erD aue r ton von

zwei Minuten.

Zell a. d. Ybbs

Ehrung unserer Hebamme. Das verant­
wortungsvolle und stille Wirken eines
Frauenberufes wurde am Samstag den
13. ds. in einem kurzen Feierakt in der
Gemeindekanzlei geehrt. Frau Ludovika
Ban dia n geb. Damberzer, welche .von

ihrer Mutter den Hebammen-Beruf über­
nommen hatte. wurde für ihre 45jährigen
Dienste gefeiert. Zu der Feier waren er­

schienen der Bezirkshauptmann von Am­
stetten, Stadtphysikus Primarius Dr. Frz.
A man n, Gemeindearzt Dr. Kar!
Fr it s c h sowie Bürgermeister Johann
S t ü h 1. Die Zeller Bevölkerung schließt
sich den Gratulationen und Ehrungen,
welche der Obgenannten zu diesem An­
laß zuteil wurden, vollinhaltlich an und
wünscht der Gefeierten, die so recht in
unseren Ort mit seiner besonderen Art
hineinpaßt. alles erdenklich Gute für die
weitere Zukunft.
Gewonnen. Zwei lachende Buben-

gesichter gab es am Sonntag, als verkün­
det wurde. daß im Preisausschreiben
vom St. Pöltner Kirchenblatt auch zwei
Zeller Verteiler gewonnen haben. Die
Namen der beiden Glücklichen sind Her­
mann F 0 r s te rund Peter S c h w a i -

ger, welche die Gewinne von St. Pölten
zugesandt erhielten.

Windhag
Traktorsegnung. Unsere biederen

Bergbauern zeichnen sich noch durch
gläubigen Sinn aus. Alles wird irgend­
wie in Beziehung zur Übernatur ge­
bracht. So ließ am vergaugeneu Sonntag
den 14. ds. der derzeitige Landwirt Ja­
kob L eng a u er vom Gute Brandl sei­
nen neuangekauften Traktor kirchlich
segnen. Durch so eine Segnung ruft der
Priester im Namen der Kirche Gottes Se­
gen auf Sachen, die zum Gebrauch der
Men ehen bestimmt sind. herab. So eine
Segnung ist ein feierliches Fürbittgebet.
Gott möge die Benützung der Sachen so

�estalten, daß sie dem zeitlichen und
ewigen Wohle der Menschen dienen. Da­
bei werden keine wunderbaren. sondern
nur die gewöhnlichen wohltätigen Ein­
wirkun-gen Gottes auf die Natur und den
Lauf der Dinge erwartet. Die vielen Men­
schen aus der Umgebung, die der Trak-

Dr. Edmund Friess
Eine Würdi�ung

g e w i d met von A. S t ein - Ale xis

Lieber, verehrter Doktor Edmundl
Es ist drei Uhr nachmittags, die

Stunde, da man das, was an dir sterb­
lich war, in die Erde senkt, deine Hei­
materde im Friedhof ienes unvergleich­
lich schönen, uralten Städtchens, das den
Vorzug genießt, dich zu seinen Söhnen
zu zählen. Die räumliche Trennung e�­
laubt mir nicht. in dieser Stunde an dei­
nem Sarge zu weilen und so weiß ich mir
kein besseres Mittel, als zur Feder zu

greifen, um dir das zu sagen, was ich ge­
dacht und gefühlt hätte. dürfte ich an

deinem Grabe stehenl Sind wir doch seit
vielen Jahren in rezer Korrespondenz ge­
standen und so beginne ich auch heute
mit der mir so vertrauten Anrede: Lieber
Doktor Edmundl Dich als Gelehrten, als
Wissenschaftler von Rang zu würdigen,
muß ich Berufeneren überlassen, ich
kann es nur als Mensch der Feder. als
Dichterin tun, aber heute dichte ich
nicht, heute schreibe ich die Wahrheit.
Und die besteht darin, dir zu danken I

Dir zu danken für die Ehre, mich zu dei­
nen Freunden rechnen zu dürfen, dir zu

danken für das Glück vieler köstlicher
Stunden der Bereicherung des Wissens,
des Geistes, wie der Seele I Welch ein Ge­

,.nuß war es. in deiner Gesellschaft durch

die trauten, heimeligen Gäßchen dieser
von mir so über die Maßen geliebten
Stadt zu schreiten. Blind ? Ja, das Schick­
sal hat dir diese schwere Bürde auferlegt,
aber das war nur eine rein anatomische
Angelegenheit. denn du besaßest den
Blick nach innen. Sagtest du mir doch
selbst zu wiederholten Malen, du vermiß­
test dein Augenlicht kaum, es wäre dir
eher ein Hemmnis der Konzentration.
Und bei solch oberwähnten Gängen wur­

dest du tatsächlich nur scheinbar ge­
führt, denn der eigentlich Führende
warst du und du führtest nicht bloß
durch, clie,.<i!e�enwart, du lenktest unsere
Schritte weit zurück in die Vergangen­
heit der Jahrhunderte und ließest sie le­
bendig, blutdurchpulst in der Fülle längst
verrauschten und dennoch unversiegbar
weiterquellenden Weltgeschehens vor uns
erstehen, sind wir ia selbst immer nur in
unserer Regenwärtigen Hülle Folge und
Produkt, also Teilchen des "Unvergäng­
lich-Vergänglichen" I über diesen Gedan­
ken besitze ich in meinem Freundes­
album ein tiefdurchdachtes Poem aus

deiner Feder. Aber du warst keiner jener
Gelehrten, die in der Materie ihres Wis-
ens erstarrend, zu ledernen, stockflecki­
gen Sammlern von Geschichtsdaten und
Jahreszahlen werden, denn du warst glei­
cherweise Poet und du hattest die Perle
aller Weisheit: Humor. 0 Edmund, schier
überschäumend, sprudelnd wie ein fri­
scher Springquell war dein Frohsinn, un­
nachahmlich deine feine Ironie, nie ver­

letzend. immer gütevoll verstehend. Ich

besitze ihn noch heute, in der Fülle un­

serer viele Jahre umfassenden Korrespon­
denz, jenen Brief, worin du mir todernst
versichertest, es sei nun erwiesen, wes­

halb mein so sehr geliebter Krautberg so

kah' ei, denn ich hätte aus lauter Liebe
für dieses Gebirge alle seine Krauthau­
pein ratzekahl aufgefressen. Wieviele
Tränen haben wir zusammen gelacht und
jetzt, beim flackernden Schein des See­
lenlichtes zu deinem Gedenken. jetzt
weine ich siel Dürftige Chemie der
Fabrik "Mensch", die für zwei so grund­
verschiedene Motive nur ein und das­
selbe armselige Salzwasser als Betriebs­
stoff hat.
Lieber Doktor Edmund! Du, der Histo­

riker deiner Heimat, du gehst nun selbst
in ihre Ge chichte ein als einer ihrer
Würdigsten. Möge dein Geist als leuch­
tendei , heiter beschwingtes Gestirn über
dem unsagbar schönen Städtchen an der
grünen Ybbs, mit seinen uralten Bauwer­
ken. seinen prächtigen Denkmälern fer­
m-r Ze-it, umrahmt vom lieblichen Kranz
der Berge und Wälder, immerdar schwe­
ben! virl, aber, du liebe. liebe Stadt. be­
klage ich ob deines Verlustes des sterb­
lichen Edmund Frieß und dennoch be­
glückwünsche ich dich zu der Ehre. die­
scn Namen als einen der edel ten in deine
Annalen eintrasen zu dürfen, unvergeß­
lieh a llcn, die ihn kannten, Name eines
Träuers protunden Wissens, darüber hin­
aus aber eines w ermherzigen, sonnigen,
guten Menschenl

Veranslallungskalender
Waidhofen-ZelJ:

20. F e b r u a r :

HansbaU im Gasthof Stumlohl-Pi1l­
�r8b.
NEWAG.-Faschin�snnte"'baltnntl, Ho­
tel Inführ.
Lumpenball. Brauhausgasthaus Anna
Rager,

21. Fe b ru a r :

Ball der kalb. JUe!end, Hotel Inführ.
27. Fe b r u a r :

Großer Maskenball der SPO., Hotel
Inführ.

Pasehinasba]] der KPO., Gasthaus
Fuchsbauer.

28. F e b ru a r (Faschingsonntag) :

Stadtkapclle - Großer Fasehlngs­
rummel im Saale Nagl,

1. März;
Waidhofner Studentenball, Hotel In­
führ.

Auswärts:

20. F e b r u a r ;

Maskenball des Mnsikverelnes Hol­
lenstein, Gasthof Edelbacher.
Säntlcrball, Arbei ter-Gesangverein
Brüderlichkeit" Bruckbach, Turn­
halle Hosenau.
Sän�erball des Gesangvereines Ybb­
sitz, Gasthof Heigl.
Großer Maskenball der SPÖ. Wind­
halil, Gasthaus Kerschbaumer. Lueg.

21. Fe b r u a r ;

Ball der bäuerlichen Juaend Ert..
Gasthaus Wendtner, Tiefenbach Be-
ginn 15 Uhr.

'

MusikbaU der Musikkapelle St. Le­
onhard 8. W., Gasthaus Kößl, Beginn
17 Uhr.

27. Fe b ru a r ;

Feuerwehrball, Freiw. Betriebsfeuer­
wehr Böhlerwerk, großer Magnet­
werkssaal.

28. F e b r u a r :

SPÖ.-Maskenball Seiteostetten, Gast­
hof Grote.
Arbeiterball der SPÖ. Hilm-Kematen,
Turnhalle Kematen.
Musikball "An der schönen blauen
Donau" im Gasthof Rettensteiner,
Gaflenz.

2. M ä r z :

Fasehlngs-Kehraus des Arbeiter-Turn­
und Sportvereines Rosenau, Turn­
halle Rosenau.
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torsegnunz beiwohnten wurden an­
schließend im Hause B;andl gastfreund­
lich bewirtet und das Jungvolk vergaß
natürlich nicht, zu den Klängen einer
Ziehharmonika das Tanzbein zu schwin-
�n.

. .

Todesfall. Im Hause Hinter-Hinterlei­
ten, Rotte Stritzlöd 6, starb am 8. ds. der
75jährige Altersrentner Johann Los­
b ich I e r, ein Bruder des vor ungefähr
zwei Monaten verstorbenen "Andre". Am
Vortag, Sonntag den 7. ds .• war er noch
bei der hl. Kommunion und am Montag
gmg er wohl vorbereitet in die Ewigkeit
hinüber. Er wurde vom Schlage getrof­
fen. Am Donnerstag den 11. ds. vormit­
tags fand das Begräbnis statt. Er ruhe in
Frieden!

St. Georgen i. d. Klaus
Freiw. Feuerwehr - Jahreshauptver­

sammluna, In ihrer am Sonntag den 14.
ds. in Schaumdözls Gasthaus abgehalte­
nen 27. Jahreshauptversammlung konnte
der Feuerwehrhauptmann Josef Ai g -

ne r den Bürgermeister unserer Ge­
meinde, Dipl.Ing, H ä n sie r, und Ober­
lehrer Hai ger neben den Gönnern und
Freunden auch alle erschienenen Kame­
raden begrüßen. Nachdem der Haupt­
mann die Beschlußfähigkeit festgestellt
hatte, gedachten alle Anwesenden des im
Berichtsjahr verstorbenen Mitbegründers
Eduard 0 b e r I ä n der durch Erheben
von den Sitzen. Hierauf verlas der
Schriftführer Stefan G r i 11 das Proto­
koll der letztjährigen Hauptversammlung
und erstattete den Rechenschaftsbericht
über das abgelaufene Jahr. Kassier Josef
D 0 r f e r veröffentlichte den Kassen­
?ericht, worauf er um Entlastung bat, die
Ihm durch den Kassenprüfer. Zugsführer
Josef Steinbichler auf Grund der
vorausgegangenen Kassenprüfung erteilt
wurde. Hauptmann A i g n e r sprach den
Dank der Feuerwehr der Gemeinde und
vor allem dem Bürgermeister für die tat­
kräftige Unterstützung beim Zeughausbau
aus sowie allen Gönnern der Feuerwehr
für ihre finanziellen, Sach- und Arbeits­
leistungen. Bürgermeister Ing, H ä n s­

I e r sprach seine Genugtuung über die
Verbundenheit der Feuerwehr zur Bevöl­
kerung ihres Bereiches aus, bedauerte
aber sehr, daß der Nachwuchs an jungen
Kräften aussteht. Die Feuerwehr sei [a
letzten Endes Gemeingut eines ieden und
jeder kann sich ihrer im Notfall bedie­
nen. Wenn sich aber dem Ideal, dem
Nächsten in Feuersnot zu helfen, keine
jungen Kräfte zur Verfügung stellen,
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wäre die Schlagkraft der Feuerwehr sehr
in Frage gestellt. Nachdem Hauptmann
Ai g n e r dem Bürgermeister für seine
vortrefflichen Ausführungen gedankt
hatte, schloß er die Jahreshauptversamrn­
'U�g mit einem "Gut Wehrt'·

Sonntagb.erg" , .
"

Zwei �oldene Hochzeiter und eine
Achtzie,iährhlc. Sonntag den 7, ds. feierte
das Rentnerehepaar Johann und Aloisia
Fr 0 s c h aue r, Rosenau, und am 14.
ds. das Rentnerehepaar Anton und Rosina
E s s e r, Baichberg 6, in aller Stille ihre
goldene Hochzeit. Frau Karoline
� a r t s, chi n, Böhlerwerk 4, feierte am

14. ds. ihren 80. Geburtstag. Wie üblich
fand sich am Vortag eine Abordnung der
Gemeindevertretung Sonntagberg bei den
Jubilaren ein, um ihnen' die Glück­
wünsche der Gerr-elude zu überbringen
und einen Geschenkkorb zü überreichen.
Die beiden goldenen Hochzeiter, die
durch 50 Jahre Freud und Leid mitein­
ander in Geduld ertragen haben, sind ge­
sundheitlich nicht mehr auf der Höhe
und' müssen diesen Festtag zu Hause
feiern, während Frau M a r t s c h i n
trotz ihrer 80 Jahre noch auf Reisen war

und sich anscheinend noch recht rüstig
fühlt. Für die ferneren Taee noch einen

, recht geruhsamen Lebensabend bei bester
Gesundheit wünscht die Gemeindeverwal­
tung.
!' SPÖ. ,-;, Jahreshauptversammlung. Am
Sonntag den 14, ds. fand in der ein­
drucksvoll geschmückten Turnhalle in
Rosenau a. S'. unter dem Vorsitz des Lo­
kalobmannes Gen.' Engelbert Hut t e r -

b e r ger die diesjährige' Jahreshaupt­
'versarnmlung, verbunden mit einer
schlichten Februargedenkfeier der SPÖ.­
Lokalorganisatlon Sonntagberg statt. Der

,

Versammlungsraum war bis auf den letz­
ten Platz gefüllt und die Anwesenden wa­

ren von dem Sprechchor der SJ. und den
A;usfühfungen des. Gen., Fachlehrer: Bös
auf das tiefste beeindruckt. Es wurde
gar manches Auge bei dem Lied "Der
gute Kamerad" und dem Aufruf der Na-
.men jener Genossen, welche in den
Februartagen des Jahres 1934 ihr Leben
für' Freiheit und Demokratie Jassen muß­
ten, feucht. Für alle anwesenden Genos­
sinnen und Genossen war diese Feier ein
erhebender .Augenblick und, eine Rück­
schau auf die verhängnisvollen Tage des
Februars 1934. es werden diese Tage nie
vergessen werden,' denn SIe. bedeuteten
für Österreich Knechtschaft, Arbeits­
losigkeit, Elend und in, der Folge den

grausamen zweiten Weltkrieg. Im An­
schluß an diese Feier wurde die Jahres­

hauptversammlung abgehalten. Gen. En­
gelbert Hut t erb e r g e r ged'achte jener
Genossinnen und Genossen, welche im
Jahre 1953 durch den Tod aus unserer

Partei gerissen wurden, und erstattete
einen ausführlichen Bericht=äber die im
abgelaufenen Jahre geleistete Partei­
arbeit, er uchte alle Mitglieder, aktiv in
unserer Organisation mitzuarbeiten, dann
wird unser Ziel, die Mehrheit in unserem

Staate zu erlangen, den Gedanken und
die Idee des demokratischen Sozialismus
zu verwirklichen, bald erreicht sein. Gen.
Bürgermeister Franz B r u c k n e r be­
richtete als Kassier der Lokalorganisation
Sonntagberg über die finanziellen Ver­
hältnisse und es war aus diesem Bericht
zu ersehen, daß die Partei im verganze­
nen Jahre auch in dieser Hinsicht aktiv
war. Der Obmann der Kontrolle, Gen.
Karl Bau m gar t ne r, ersuchte, dem
Kassier für seine mustergültige Kassen­
führung den Dank auszusprechen und ihm
die Entlastung zu erteilen. Dies erfolgte
durch das Erheben von den Sitzen. Die
Vorsitzende des SPÖ.-Frauenaktions­
komitees Gen. Annemarie Hub er schil­
derte in bewegten Worten die Tätigkeit
der Frauen in unserer Organisation,
dankte allen Funktionärinnen für ihre
brave und stete Mitarbeit und ersuchte
alle Frauen, mitzuhelfen im Kreise ihrer
Bekannten und Verwandten für die Idee
des demokratischen Sozialismus zu wer­

ben, damit die bevorstehende Landtags­
wahl in Niederösterreich ein voller Erfolg
uns rer Partei wird. Den Bericht der so­

zialistischen Gemeindefraktion erstattete
wiederum Gen. B ru c k n e r. Seine Aus­
führungen wurden mit größtem Interesse
entgegengenommen. Waren diese doch
Tatsachen' und wer in der Gemeinde
Sonntagberg mit offenen Augen durch die
Gegend geht, der wird ersehen, welche
großen Leistungen im vergangeneu Jahr
bewältigt wurden. 'Wenn auch die finan­
zielle Lage der Gemeinde nicht immer
rosig war, hat doch die sozialistische
Fraktion, an ihrer Spitze Gen. B ru c k -

ne r, mit weiser Voraussicht die Ge­
schicke der Gemeinde immer wieder zum
Wohle und im Interesse der arbeitenden
Bevölkerung geleitet. Die Berichte wur­

den einstimmig zur Kenntnis genommen.
Die darauffolgende Neuwahl des Lokal­
ausschusses brachte keine besonderen
Veränderungen. Gen. Engelbert Hut­
t erb e r g e r wurde wieder zum Lokal­
ohmarm gewählt, eben 0 alle anderen
Funktionäre mit Ausnahme des ersten

....
".;>

, . , 'r,Ein� schone Frau steigt ein
, , .

Von Emil Kern-Bönner

Der D-Zug Salzburg-Wien rast durch Die Herren öffneten erstaunt. In der
das schöne österreichische Land. In Schachtel lagen - fünf goldene Taschen-
einem ,R�ucherabJep sitzen fünf Herren. uhrenl

· .zWei lesen, einer rtngt tapfer mit einern Bestürzt greifen sie in ihre Taschen
Gähnkrampf. 'der andere .hat den aus- - die Uhren sind fort - liegen in der
sichtslosen' Kampf liufgegeben und Schachtel!
scharcht wie ein Bär. Nur der fünfte Und dabei liegt ein Zettel mit fester
scheinbar ein junger Schauspieler, beob� Schrift: "Meine Herren, versäumen Sie
achtet aufmerksam durch das Fenster nicht in Wien den Zirkus Vendramo zu
die vorbeihuschenden Wiesen und Wäl- besuchen, wo Bianca Tonzetti, die Zau-
der. berin, auftritt, die sich erlaubte, Ihnen,
In Linz betritt eine Dame das Abteil. meine Herren, einen kleinen Be eis
;,Ist noch ein Platz frei?" flötet sie ihrer Kunst zu geben!"

süß. L

"Genaue Musterung von zehn Männer­
�

augen: sie ist jung, hübsch. Einstimmig:
;,Ja!"

'.

"
'

Reihe, die wahllos herumlagen, werden
weggeräumt, brennende Zigaretten aus­

gedrückt, Zeitungen zusammengefaltet,
die Dame fühlt die Blicke auf ihrer Haut
brennen, kreuzt die Beine und betrach­
tet liebevoll ihre feinen Fesseln.
"Wie spät haben Sie?" fragt sie dann

ihr Gegenüber und zeigt entrüstet ihre
stehengebliebene 'Armbanduhr.
Noeh hat sie die Frage nicht beendet

und
.
schon fliegen fünf goldene Uhren

aus den Taschen.
Die Dame hat fünf 'Männer bezaubert

und kostet ihren Sieg ganz aus.

Sie raucht die Zigaret,ten des ernen,
· wühlt iI). dei: Bonböntüte' des andern und
·

schaut 'mit dem Schauspieler- der sinken­
den Sonne nach. � Alle ,"fÜnf wollen. mit
ihr in den Speisewagen· �ehen, um eine
Erfrischung einzunehmen. Sie muß sich·
'enlscheiden. Da nifumt sie den Arm des
ält.esten der FÜl)f, der 'ihr Großvater sein
könnte, und führt ihn behutsam durch
die Wagengange. Der SChauspieler macht
ein träui'iges Jun/Zengesicht. Einer der
Fahtl(äste hat' inzwischen - seinen Ver-
'lob�ngsring in die Westentasche ver­
schwinden lassen, einer seinen Schnurr­
bart' dressiert, der. andere die B rille ge­
putzt. Fünf Männer sin'd elektrisiert" fünf
Männer sind verliebt.
Dann naht der Abschied. Jeder will sie

, wie'dersehen. Sie hat wenig von sich ge­
sPI'ochenJ flur angedeutet. daß sie in
St. Pölten aussteigen muß und erwartet
Witd,

.

Fünf Männer fühlen, daß hier ein
Abenteuer, kaum geboren, stirbt.
Die Dame erhebt sich, winkt mit der

-'schmalen Hand, 'hinterläßt ei-nen Hauch
.

Cypre - und ist verschwunden.
" Die Herren helfen umständlich, traum­
verloren ihre Koffer hel'unter, sind ganz

I, versonnen. Bald erreicht der Zug den
- Wiener Westbahnhof. Da, kurz vor Wien

< betritt der Schaffner das Abteil, hält eine
kleine Schachtel in der Hand und sagt:

'_ ., "Die Dame, die in St. Pölten ausstieg,
bat mich, Ihnen die Schachtel zu über­
gebenl"

Wenn zwei dasselbe sagen ...

Sultan Soliman H. war wie viele seiner
Vorgänger und Nachfolger grausam und
abergläubisch. Einmal träumte ihm, er

verliere plötzlich alle Zähne. Sein erster

Traumdeuter, den er sogleich nach dem
Erwachen um eine Deu tung befragte,
begann zu jammern und wehklagen:
"Ach, welch ein Unglück, Herr, welch
ein Jammer! Jeder verlorene Zahn be­
deutet den Verlust eines deiner Ange­
hörigen .... "

"Was, du Unwürdiger", unterbrach
ihn wütend der Sultan, "solches wag t
du mir zu sagen? Hinweg mit dir ...
Gebt ihm die Bastonade, diesem Nichts­
würdigen!
Während man den Wehklagenden hin­

wegführte, befahl Soliman seinen zwei­
ten Traumdeuter zu sich. Voller Erwar­
tung blickten die Hofschranzen dem Deu­
ter entgegen. Voll Ehrerbietung hörte
sich dieser den Traum seines Herrn an.

Als dieser geendet hatte ,schlug er froh­
lockend seine Hände zusammen und
sprach: "Oh, Heil sei dir, erlauchter Ge­
bieter. Mohammeds Gnade waltet über
dir, denn siehe, alle die Deinen wirst du
überleben! "

Da erhellten sich des Sultans finstere
Mienen und freudig rief er: "Gepriesen
sei deine Gabe, 0 Freund. Ich danke dir.
Geh hin zu meinem Schatzmeister und
laß dir hundert Goldstücke als Belohnung
aushändigen I"
Als der Schatzmeister dem Scheiden·

den folgte, sprach er zu ihm vor der Tür:
"Sag mir doch, Freund, wie ist das
möglich? Du hast des Sultans Traum
n ich t anders gedeutet als der erste
Deuter .... "

"Wohl, mein Lieber, entspricht meine
Deutung völlig der meine unglücklichen
Vorgängers, doch, merke dir eines, man

kann alles sagen, nur muß man wi se-n,
wie man es sagt!"

Obmannstellvertreters, welcher nunmehr
vom Gen. Walter Re is in ger gestellt
'wird. Als Schriftführer wurde Gen. Franz
K ü h a s neu gewählt. Nationalrat Gen.
H 0 r r, welcher inzwischen erschienen
war, wurde auf das herzlichste begrüßt.
Seinem vorzüglichen Referat wurde all­
gemeine Aufmerksamkeit zuteil. Er ver­
urteilte insbesonders die kurz ichtige und
verhängnisvolle Politik der ÖVP. in Nie­
derösterreich, welche maßgebliche Schuld
an der großen Arbeit losigkeit in diesem
Bundesland hat. Seine weiteren Ausfüh­
rungen richteten sich gegen die Dema­
gogie der Kommunisten und gaben dem
Wunsche Ausdruck, die vier Besatzungs­
mächte mögen endlich zu der Einsicht
�om�en, daß wir frei, unabhängig und
In Frieden unsere schöne Heimat wieder
aufbauen und im Interesse unserer arbei­
tenden Bevölkerung unsere Geschicke
selbst lenken und bestimmen wollen. Wir
fordern daher den ehesten Abschluß des
Slaatsvertrages. Nach dem Lied Bruder
zur Freiheit, zur Sonne" wurde diese ge�
wiß sehr eindrucksvolle Gedenkfeier und
at�fschlußreiche. Jahreshauptversammlung
mit dem Parteigruß ""Freundschaft" ze-
schl�sen.

'

Todesfall. In Kaumberg, NÖ.) ist die
Inhaberin eines Kaufgeschäftes Frau Cä­
cilie K ö n i g geb. Lehner, na�h langem
schwerem Leiden im 61. Lebensjahre ge�
storben. Frau König war früher lanze
Jahre Gastwirtin und Inhaberin ein�r
Fleischhauerei bei der Haltestelle Sonn­
tazberg. Das Leichenbegängnis fand am
13. ds. am Ortsfriedhof in Kaumberg
statt. R. 1. P.
Kino Gleiß. Sam tas, 20. ds., Sonntag,

21. ds.: "Tanzende Sterne". Mittwoch, 24.
ds.: "Faschingsprinzessin" .

Hilm-Kematen

.

Geburt. Dem Ehepaar Josef und AI­
bine Harn m e r 1 wurde eine kleine
Cl a u dia geboren. Viel Glück und Ge­
deihen!
Todesfälle. Im Krankenhaus Waidhofen

starb der langjährige Knecht beim Gast­
wirt Kienzl in Hilm (Graben), Franz R o­
sen e d e J'. Am 17. ds. ist Frau Theresia
� e n zen h 0 f_er, Pensionistensgattin,
im 76. Lebensjahre nach kurzem Leiden
gestorben. R. 1. P.

.SPÖ. - Frauenball, Die Frauen von

�Ilm-Kematen haben bewiesen, daß sie
DIcht nur innerhalb der Papierfabrik
sondern auch im Ort selbst mit alle�
Frauen und Mädchen eine große Gemein­
schaft bilde.n. Schon die Einleitung mit
den freundlIchen Begrüßungsworten von

d�r Obmännin der Frauenorganis'ation
Hilm-Kematsn Gen. Josefine S t ein d 1
und lJlIt dem flotten Marschlied "Damen­
wahl von unserer Arbei tertanzkapelle
unter der Leitung des Kapellmeisters
W ü n s c h e sowie den drei von der Be­
völkerung liebgewonnenen jungen Sänge­
l'1�nen (Fr, Ossi B I' an d s t e t f' o rist
leider erkrankt) hat dem Ball schon am
Anfang eine gute Stimmung gegeben. Die
Frauen haben von der Gleichberechti­
g�mg reichlich Gebrauch gemachL und
dieselbe gut verteidigt. Der Besuch war
außergewöhnlich gut, so daß sich trotz
der großen Räumlichkeiten die Turnhalle
fast zu klein erwies, Die Stimmung stei­
gerte sich von Stunde zu Stunde und um
ca. 3 Uhr früh nahm jeder Besucher
schweren Herzens Abschied von diesem
schönen Ball der wirklichen Gemütlich­
keit. Die Frauenorganisation der SPÖ.
dankt allen Besuchern, insbesonders den
selbstlosen Mitarbeitern und den vielen
Spendern für ihr freundliches Entgegen­
kommen und den freundlichen Besuch
auf das herzlichste und ladet zugleich zu
dem großen Arbeiterball arn Fa ching­
sonntaz in die Turnhalle Kematen
fr�undlichst ein. Beginn 18 Uhr. Auf
Wiedersehn am Faschingsonntag den 28
Februar in der Turnhalle Kematen.

.

Ve�kehl'sunfälle. Am Sonntag den 7,
ds. SInd auf der Bundesstraße im Orts­
.gebiet Kematen um ca. 21 Uhr zwei Per­
sonenkraftwagen infolge Außerachtlas­
sung der Verkehr vorschriften zusam­
menge toßen, wobei· an beiden Fahrzeu­
gen leicht�r Sachschaden entstanden ist.
- Am DIenstag den 9. ds. sind eben­
falls auf der Bundesstraße vor dem Post­
gebäude in Kematen zwei Kraftfahrräder
zusammengestoßen. Schuld an diesem
Unfall war der aus Richtung Waidhofen
kommende Kraftfahrer, welcher mit dem
Kraftrad des Elekt�'omeisters Karl
S c h m i d I aus Kematen zusammenstieß.
Schmidl wurde hiebei leicht verletzt ..Am
Dienstkraftrad ents.1larui Jeic.hmer Sa.cn­
schaden. Gegen den 'Scbuläigen wur8e"
die Anzeige erstattet.
Sittlichkeitsdelikt Am Freitag den 12.

ds. wurde der in Kematen wohnhafte 40-
jährige Hilfsarbeiter R. Z. vom Gendar­
merieposten verhaftet und dem Bezirks­
gericht in Waidhofen a. d. Ybbs eingelie­
fert. Z. hat sich an einem noch schul­
pflichtig-en Mädchen sittlich schwer ver­
gangen.

A"hartsberg
Todesfall. Am 11. ds. verschied die

Bäuerin vom Hau e Krüglweg, Frau Otti­
)je: S chi ö g I hof er, im Alter von erst
ß(J ,Jahren an Herzwassersu('ht. Mit ihr
ü,t eine brave, tüchtige Bäuerin allzu früh
ins Grab gesunken.
Vom Spal'Verein. Der im Jahre 1953 in

Allhartsberg ins Leben gerufene Sparver­
ein konnte einen Einlagenstand von

153.000 S verzeichnen. Ein Beweis, daß

der Sparsinn in der Bevölkerung Wurzel
gefaßt hat.

St. Leonhard a. W.

Raiffeisenkasse. Wie schon in der letz­
ten Nummer berichtet, fand am 14. ds.
im Gasthaus Kößl die Vollversammlung
der hiesigen Raiffeisenkasse statt. Ob­
mann Josef \lVa gen hof e r begrüßte
die Anwesenden und gab den' Bilanz­
bericht über das Jahr 1952 bekann�
worauf er seinen Dank für das ihm ge­
schenkte Vertrauen aussprach und we­

gen der abgelaufenen Funktionärzeit von
der Kasse Abschied nehmen wollte. Die
Versammlung wählte ihn jedoch aber­
mals einstimmig zum Obmann. Auch
Obmannstellvertreter Leopold Hin t -

s t ein -e r, Kassier Johann S e b' al sowie
die beiden Vorsitzendenstellvertreter Jo­
hann L a n g sen 1 eh n e r und Michael
P re i I e r wurden wieder mit ihren Stel­
len betraut. Die Stellen von Leopold
V 0 gel aue 1', Matthias S p l' ei t zer
und die des verstorbenen Florian Wa g­
n e r wurden [e an deren Nachfolger Ru­
dolf Kor n t heu e r, M. S p r e i t zer
und Johann S a 1 z man n übergeben.
Besonderer Dank und Anerkennung
wurde dem ausgetretenen Matthias
S p r e i t zer ausgesprochen, da dieser
ein Mitglied der Kasse seit deren Beste­
hen war und seine volle Mitarbeit gelei­
stet hat.
Kino. Der große, voll Spannung gela­

dene Unterwasserfilm "Abenteuer im Ro­
ten Meer" wird am Donnerstag den 25.
ds. um 12 Uhr mittags vorgeführt. Am
Sonntag den 14. März wird um 10 Uhr
vormittags und um X3 Uhr nachmittags
der beliebte Film "Die Försterchristl" ge­
zeigt. Bitte Karten jetzt schon sichern.

Ybbsitz

Geburten. Am 26. Jänner wurde dem
Landarbeiter Johann San d h a c k er
und seiner Frau Maria, Rotte Großprol­
ling N r. 38, ein Mädchen geboren, das
den Namen Ger t rau d M ar i a erhielt.
Am 11. wurde den Eltern Franz und So­
phie Maria HaI' r e i te r, Junghauern­
Ehepaar, Schwarzenberg 9, ein Mädchen
geboren, das den Namen Her t a Fr i e­
der i k e erhielt. Wir gratulieren I

Ehesehlleßuna. Am 1. ds. fand die
Trauung des Landarbeiters Wilhelm
S l!- t t 1 e der, Rotte Groß-Prollins 19,
mit der Landarbeiterin Maria S t l' 0 h -

m a i e r, Waldamt, Rotte Zogelseraben
Nr. 21, statt. Die herzlichsten Glück­
wünschel

Sängerball. Der Gesangverein erlaubt
sich nochmals, alle Ybbsitzer zu seiner
Faschtnesveranstaltung um Samstag den
20. ds. im Ga thaus Heizl herzliehst ein­
zuladen. Die Vorbereitungen wurden mit
e�ner Gewissenhaftigkeit durchgeführt,
die den Gesangverein seit jeher auszeich­
net und wer noch einmal in dieser Ball­
saison frohe Stunden erleben will ver­
säume nicht, dieses Fest zu bes�chen.
Der Gesangverein hält immer was er ver­

spricht und so wird jeder Ballbesucher
nicht nur von der einmalig schönen De­
koration entzückt sein, er wird an die­
sem Abend auch in beste Karnevalsstim­
mung versetzt werden. Wir freuen uns
Sie bei uns begrüßen zu können.

'

Welhuachtsnaketaktlon, Montag den 8.
ds
..wurden von der Gemeinde 162 Stück

Weihnachtspakara an Arbeitslose, Rent­
ner und andere Bedürftige verteilt die
durch die Bezirkshauptmannschaft

'

Am­
s�etten zur Ausgabe gelangten. Diese Ak­
tion war eine wertvolle Aufbesserung der
Lebensmittelversorgung der Beteilten.
Das aroüe Schifest. Am verzaneenen

WO?her:tende wurden die Union-Landes­
Sch,�meIst�rschaften von Wien und Nie­
�erost�rrelCh bei uns ausgetragen. Leider
�!eß. die Schneelage etwas zu Wünschen
ubrIg Torlauf und Riesentotlauf
mußten verlegt werden - doch beein­
tr.�chtigte dies .weder den Kampfgeist der
Laufer noch die Begeisterung der bei je­der Veranstaltung anwesenden Zuschauer­
mass�n. �ereits am Donnerstag trafen in
YbbsItz dIe ersten Läufer und Läuferin­
nen ein ,um sich mit dem Terrain ver­
traut zu machen. nie 'ganzen Vorberei­
tungen oblagen der Turn- und Sportunion
Ybbsi.tz, die dank der umsichtigen Lei­
tun� Ihres nimmermüden Obmannes Max
R e Ich art z e der eine wirklich rei­
bungslose Abwicklung der Veranstaltung
ermöglichte. Bis am Samstag trafen u. a.
folgende Funktionäre der Turn- und
Sportun�on in Ybbsitz ein: Bundeskultur­
wart �lr. F u c h s, der Landesobmann
fY� WIen Fritz K 0 s t k a, der leitende
no. Landesfachwart Erwin HaI w a x
und der Landesfa�hwart für Schilauf H.J a II n eck e r. DIe Bevölkerung unseres
Marktes nahm an allen sportlichen Ver­
anstaltun�en der beiden Tage recht re­
gen AnteIl und strömte hinauf zum Tor­
laufhang und keiner bereute diesen wei­
te!l �eg, denn es waren bei diesem Lauf
wlI'khch ausgezeichnete Leistungen zu

s�he�. Um 16.45 Uhr fand im Heigl-Saal
die SIegerehrung, die für Wien vom Lan­
desobmann Fritz K 0 s t k a und für Nie­
der?sterreich vom Obmann der Union
Waldhofen, K 0 h 0 u t, in Vertretung des
erkrankten Landesobmannes U 11 man n
vorgenommen wurde. Am Samstag um
20 Uhr begrüßte der Obmann der Turn­
und Sportunion Ybbsitz Max R e i _

c � art z e der alle Funktionäre und
Laufer sowie Bürgermeister J. Ku p _

f e r
..

und eine große Zahl <;ler Ybbsitzer
��volkeru!lg beim Heimatabend im über­
fullten Helgl-Saal, Der Damen- und Män-
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nerchor des Ge angvereines Ybb itz
sorgten für Unterhaltung und Stimmung
und mit großer Bezei terung wurden das
Ybbsitzer Ge ansstrio und Sepp
ch n a b J, un er Heimatdichter, der für

urwüch igen Humor sorgte. aufgenom­
men. V/ir wollen nur hoffen. daß ich

. die au wärtigen Gäste diese paar Tage
bei uns recht wohl gefühlt haben. Der
Bevölkerung Von Ybb itz ei für alle Un­
ter .tützung recht herzlich Dank �e aat.
Den Originalbericht der Union-Landes­
leitung von Wien und Niederö terreich
finden Sie in un erem Sportteil. D. Red.

Sterbefall. Am 9. d . starb im 69. Le­
bensjahre Frau Franzi ka La n gen­
l e h 'n er geb. Scheiblauer. Au nehmerin
der Wirtschaft Lehen, Markt 162. Die
Verstorbene war durch ihre schlichte
und be cheidene We ensart, al arbeit-
ame und gute Mutter allgemein bekannt
und beliebt. Die oftmals chwer Er­
krankte mußte in ihrem Alter noch harte
Schicksal schlage erleiden. Der Brand
des Gehöftes. der Tod ihres Manne und
der tragische tödliche Unfall ihrer Toch­
ter die die Bauernwirt chaft ühernom­
Jlle� hatte. traf ie chwer. Die Wert-
chätzunz, welche die Verstorbene genoß,
zeigte sich beim Begräbnis, an welchem
ein'e große Anzahl von Leidtragenden
sich beteiligte. Möge ie nunmehr in
Frieden ruhen!
Todesfall. Am 14. ds. i t die Gastwirts­

aattin Rosa Ra f f e ted er, Maria-See­
'"'al. nach längerem, schwerem Leiden im
58. Leben jahre gestorben. R. 1. P.

Opponitz
Todesfall. Montag den 8. ds. starb die

Au. nehmerin vom Hofe Wendt, Frau An­
tonia Hoc h b ich I er, im 78. Leben -

jahre. Wohl schwer hatte diese Frau un­

ter den Schicksal schläaen zu leiden. So
ind u. a. alle drei Söhne gestorben bzw.
gefallen. Möge ie nun ruhen in Frieden!
Feuerwehrkränzchen. Vergaugenen
amstag den 13. d. fand im Gasthof

Bläurnauer das diesjährige Kränzchen der
Freiw, Feuerwehr Opponi tz statt. Schon
Tage zuvor waren Feuerwehrmänner da­
mit be chäf'tiat den Saal zu schmücken,
der dann bei1� Kränzchen ein wirklich
chönes Bild bot. Nach einem Eröff­
n unestanz von Hauptmann tellvertreter
Michael R ö ß 1 er mit der Tochter Re-
er I de Bürgermet ters begrüßte Haupt­

mann Joh. Pi t 11 i k alle Erschienenen.
be sonders auch den Büraerrnei tel' herz­
lich und wün chte gute Unterhaltung. Den
zahlreichen Besuchern pielte die Streich­
kapelle der Freiw. Feuenvehr unter .d�r
Leituna von Karl Wo ch n e I' fleIßIg
zum T;nz auf. Für die gute Vorbereitung
und den chönen Verlauf ei be!i.onder
die Arbeit des Komiteeobmannes Rudolf
H ase 1 t ein e r ·en. und seiner Helfer
�ewiirdigt.

Vol'll'a�. Durch die Landwirtscha�ts­
kammer für Niederösterreich und Wien
fand hier Sonntag den 14. ds. vormittag
im Ga thof Bläumauer ein Vortrag über
das Therr a "Wie dünge ich richtig" statt.
Landwirt chaft lehrer Pet er, der den
Vortrag hielt, führte den Zuhörern in
lehrreicher. leicht verständlicher Art aus,
wie aus den neu gewonnenen Erfahrun­
<ten die Düngeranwendung und Boden­
bearbeitung sein soll, um hieraus die
höch tmöglichen Erträge zu bekommen.
Daran schloß sich noch eine kleine Aus-
prache. Auch wurde zum Schluß noch
für die Lawinenopfer gesammelt. Orts­
jugendführer Jo ef Sc h na bel, der vor­
her chon begrüßt hatte, dankte zum

chluß dann noch Landw.-Lehrer Pe­
tel' für seinen lehrreichen Vortrag.

Großholienstein

YBBSTALER WOCHENBLATT

und Siegerinnen zu verzeichnen: 1. Eleo­
nore Zettl, 19.4 Sek.; 2. Inarid Kozus ek,
19.9; 3. Siegfrred Schneiber, 21.8; 4. Hu­
bert Keil. 22; 5. Aloi Sonnleitner, 23.5;
6. Gernot Pokornv, 24.7; 7. Wilhelm Ba­
ron. 28.2; 8. Helmut Quirxtner, 30; 9.
Elisabeth Dichlberzer, 30.3; 10. Leopold
Brandl, 31; 11. Gerhard Brandl, 33; 12.
Gabriele Hopferwieser, 38. In der zwei­
ten Gruppe mit 18 Teilnehmern der 3.
Kla e iegten u. a.: 1. Bernhard Brunn­
steiner, 19.9; 2. Werner Holzknecht. 21.4;
3. Kurt Schnabler. 22.1; 4. Peter Dichl­
herger, 22.3; 5. Hermann Almer, 23.9; 6.
Gerhard Zebenholzer, 25.1; 7. Adolf Mo-
er, 27.5; 8. Siegfr ied Hofrnaver, 28.6; 9.
Heinz Lengauer, 28.9; 10. Maria Buch­
bauer, 29.1; 11. Barbara Rigele, 30.1; 12.
Günther Streicher und Anton Re eh, 31.1.
In der dritten Gruppe mit 18 Teilneh­
mern der 4. bis 6. Kla se siegten u. a.:

1. Gertrude Fohringer, 27.9; 2. Herta
Kron reiner, 27.9; 3. Theresia Steindl, 34;
4. Waltraute Fröhlich, 37; 5. Waltraute
Kößler, 37.9; 6. B. Kerschbaumsteiner,
38.1; 7. Karoline Pettermann, 39; 8. EI­
friede Hlawatv, 40.9; 9. Helga Mosel'. �4;
10. Rosa Schnabler, 44.4; 11. Herta TIP­
pelreiter, 45.3; 12. Ro a Kalt�nbrunn�r,
45.9. In der vierten Gruppe mit 24 Teil­
nehmern siegten u. a.: 1. Hans Holz­
knecht, 26.5; 2. Franz Gratzer. 29; 3. Frz.
Almer, 30.4; 4. Ludwie Steindl, 31.5; 5.
Hubert Kaltenbrunner, 32; 6. Rudolf
Schmatz. 32.5; 7. Johann Baron. 32.6; �.
Werner Breitler, 33.8; 9. Herbert Keil,
34.8; 10. Franz Irninaer, 34.9; 11. Johann
Spreitzer. 36; 12. Adolf Edelbacher, 37_
In der fünften Gruppe der 6. bi 8. Klas e

siegten: 1. Adolf Mair, 40; 2. Hermann
Schnabler, 47.5; 3. Adolf Stix, 48; 4. Otto
Bauer. 49; 5. Willibald Eschauer, 50.5;
6. Anton Mandl, 51.2; 7.a Anton Scheiß­
wohl und 7.b Hermann Holl, 58. Es ver­

lief alles klaglos und zur allgemeinen
Freude und Zufriedenheit. Zum Schluß
sah es noch ein sehr lustiges Würstel­
�nd Orangen prmgen. Anschließend war

die große Preisverteilung in der �?lks­
schule. Es wird hiemit dem Lehrkorper
und allen Voran taltern und freiwilligen
Helfern, u. a. Ing. J. K end 1 e r wie auch
den vielen Spendern fürdie schönen Ga­
ben der berzlichste Dank der Eltern und
Kinder zum Au druck gebracht.
Lichtspiele. Samstag den 20. ds.: "La­

vendl". Sonntag den 21. ds.: "Einen Jux
will er sich machen".

Göstling

Lunz a. S.

Vel·sammlun� des Österreichischen Fa­
milienbundes. Am 14. ds. fand im Kino­
aal nach dem HauptgoUesdienst eine
Versammlung dieses Bunde . tatt. Dir.

He gin ger begrüßte die Erschienenen
mit herzlichen Worten und dann hielt
der Amt arzt von Scheibbs, Sanitätsrat
Dr. K I' am a r eine au gezeichnete Rede
über den Wert und den Sinn der Familie
und ihre besten Schatzes, der Kinder.
Au ihm prach in allen Worten der ver­
antwortung bewußte Arzt, der überall
sieht, was an un erer Ge eil chaft ver­
kehrt i t. Die e Mängel haben nicht nur
in der Abkehr vom Kinde vieler Men-
chen ihre Ursache. sondern auch in der
verkehrten Steuerpolitik des Staates. Er­
schütternd war der Ab chluß seiner Au -

führungen, die keiner,. der sie gehört
hat, verges en wird. Wa Dr. Kr a m a r
vom ärztlichen Standpunkt aus darlegte.
da behandelte Dir. B ä u r I e vom Stand­
punkt des Familienerhalter au. über­
zeugend und treffend zeigte er die unsin­
nige Steuerpolitik des Staates auf, der
in seiner Steuerae etzaebuna' so familien­
feindlich i t, daß e höch te Zeit wird.
wenn die Familienerhalter in ganz Öster­
reich aufstehen, sich vereirnaen und
durch alle gangbaren Mittel au diesem
unwürdigen Dilemma einen Ausweg u­

chen. Dazu bedarf er der Mithilfe aller
jener. die eine kinderreiche Familie ha­
ben oder wünschen. In einem Schluß­
wort teilte Dir. He gin ger bedauernd
die geringe Teilnehmerzahl an dieser Ver­
sammlung fest. die, wie er so richtig
sagte, alle Lunzer hätten hören ollen.
Torlauf des Lunzer WSV. Dieser fand

am 14. ds. nachmittag bei schönstem
Wetter auf dem Gelände bei Plaimauer
statt. Zahlreiche Zuschauer freuten ich
am Können der Jugend. Nachstehend
die Ergebnisse: Allgemeine Damenklas e:
Trude Kreipl. Mädchen, Jugend 1 und 2:
Inge Leichtfried, Helga Paumann, Traudi
Brandhofer, Erni Glößrnann, Renate Haf­
ner. Jugend 1, männl.: Alfred Gruber,
Helmut Leopold, Arnold Leichtfried, K.
AfIenzer, Horst Fallmann. Jugend 2: Hu-

. bert Mandl, Edi Rodlauer. R. Deurez­
bacher. Junioren: Sepp Brandhof'er, Lois
Lenzauer. Allg. Herrenklasse: Er tel' und
Tagesbe tzeit: Bert Lesnik, Gerhard Mirtl,
Fritz Buder, Alterklasse: Rud. Jung.
Gästeklasse: Alois Stanzl. Die sportliche
Leitung hatte Ernst P ö ta c k e r inne.
Von den Landesjugendmeisterschaften
am Semmerinz ist zu berichten: Alfred
Gr u b e r wurde 12. im Rie entorlauf,
Helga P a u man n Zweite im Spezialtor­
lauf. Als Mann chaftsführer war Sport­
wart E. P ö c h a c k e r mitgefahren.

Gaflenz

Bauernhochzeit. Am Montag den 8.
ds. feierte der Bauern ohn vom Greil-Gut
in Breitenau. Jo ef S te i n d 1, mit de{1

Tochter vom Lumplbauern-Gut in Groß­
ramina Hochzeit. Der lu tiae Hochzeits­
zug, geführt vom beliebten Bidlmann
P ic h I e r au Breitenau, begleitet von
den schneidigen Wei en der Musik­
kapelle, bewegte sich vom Heim des
Bräutigam in die Pfarrkirche, wo die
-Trauungszeremorde nach vorangegange­
ner tande amtlicher Trauung vorgenom­
men wurde. Nach dem Hochzeit amt
fand in Rettensteiner Ga thof die Hoch­
zeit feier in der gemütlich ten Weise
tatt. Bei flotter Mu ik, ländlichen Jod­
lern und Tanz verlief die Bauernhoch­
zeit - die chon eltener wird - in der
zufrieden t lIenden Weise. Die besten
Glück- und Segen wün che dem jungen
Paar.

Llchthlldervortrag. Am Sonntag den
14. d . führte in Rettensteiners Saal ein
Chinamissionar, der über 20 Jahre das
500-Millionen-Volk mit all seinen Sitten,
Gebräuchen und religiö en Einstellung
kennengelernt hat, zwei hochinteres ante
Farbfilme vor. Baudenkmäler. Kunst
und da Leben des genügsamen Volkes
wurden in chönen Bildern vorgeführt,
die der Vortragende in tief chürfender
Art d I' ge pannten Zuhörer chaft rnei-
terhaft erläuterte. Lautlose Stille
herr chte bei jeder Farbf'ilrnbildausle­

. gung. Der Saal war bei beiden Vorträgen
,gut be etzt. Man hat bei die em Kultur­
film einen kleinen Einblick in das
stärk t bevölkerte Land der Erde. das
vom Abendland umworben wird, bekom­
men. Mögen nächstes Mal sich noch mehr
Erwach ene einfinden zur Bereicherung
des eigenen Wi sens und auch zum An­
sporn für die Jugend. Mögen uns öfter
noch solche wertvolle Filme geboten wer­
-den.

M aria-Neustift

Abschied unseres Oberlehrers. Der
Landesschulrat für Oberösterreich hat
Oberlehrer Hermann Bar t h zum defi­
nitiven Volks chulleiter der dreiklassiaen
Volksschule in Kirchberg a. d. Donau er­
nannt. Oberlehrer Barth hat ein Jahr an
der hie izen Volk schule sehr verdienst­
voll gewirkt. Kinder, Lehrer und Eltern
sehen ihn ehr ungern scheiden. Anläß­
lich seines Scheidens aus dem Schul­
bezirk Stevr prach ihm der Bezirks-
chulrat Stevr für sein pflichteifriges
Wirken, insbe onders für die klaglose
Führung der Schulleitungsgeschäfte den
wärmsten Dank aus. Wir wünschen ihm
auf seinem neuen Dien tort ein weiteres
erfolgreiches Wirken. Lehrer Hans Sie­
b e rmai r wurde nun zum provisori­
schen Schulleiter ernannt.

SPORT-RUNDSCHAU
Nö. Union­

Landesschimeisterschaften
in Ybbsitz

Ybbsitz war heuer der Austragungsort der
Union-Landesschimeisterschaften in den al­
pinen Schibewerben, die am 13. und 14. Fe­
ber stattfanden. Die Rennstrecke, die vom

Prochenberg herabführt, wies eine Länge
von 2500 m und einen Höhenunterschied von
800 m auf. Die Veranstaltung selbst stand
unter dem Ehrenschutz des Herrn Landes­
hauptmanne von Niederösterreich, Öko­
nomierat Johann S t ein b ö c k. Die Beteili­
gung war trotz der Schwierigkeit der Strecke
eine überaus gute. Durch die Schwierigkeit
der Strecke bedingt, konnten ich nur die
Allerbesten in die iegerliste eintragen. Für
die Bevölkerung von Ybbsitz waren die Lan­
desschimei terschaften ein Erlebnis und fast
die gesamte Bevölkerung der Ortschaft war
beim Abfahrtslauf owie bei den Torläufen
Zeuge von den her,vorragenden Leistungen
der Wettkämpfer. Die Landesmeisterscbaf­
ten wurden gemeinsam mit dem Landesver­
band Wien der Union ausgetragen. Am
Samstag abend vereinte ein Heimatabend,
veranstaltet von der Union Ybbsitz, Wett­
kämpfer und -kämpferinnen und unterstrich
im besonderen die gute Kamerad chaft und
Gemein chaft. Neben den Lande obmännern
von Wien und Niederö terreich war auch
ein Vertreter der Bundesleitung anwe end,
der die Grüße des Bunde obmanne über­
brachte Nach Abschluß der Wettkämpfe
wurden die einzelnen Sieger in einer kleinen
Feier geehrt und ihnen außer den ieger­
zeichen wertvolle Ehrenpreise überreicht. Zu
den iegern selbst prachen der Landesob­
mann von Wien, Fritz K 0 s t k a. und der
Lande obmannstellvertreter Leopold K 0 -

ho u t. Union Niederösterreich, Ltd. Landes­
fachwart Erwin HaI w a x, der die Gesamt­
leitung der Wettkämpfe innehatte, sprach
zum Schluß der iegerehrung vor allem der
Gemeinde und der Bevölkerung von Ybbsitz
den Dank für die h'erzliche Gastfreundschaft,
die jedem Rennläufer zuteil wurde, aus. Im
weiteren galt sein Dank der vorzüglichen
Disziplin und Kamerad chaft der Wettkämp­
fer und Wettkämpferinnen. Mit einem "Schi­
heil" auf die Österr. Turn- und Sport-Union
und auf den Schisport schloß er die Veran­
staltung.
Folgende Ehrenpreise erhielten:
Den Ehrenpreis des Lande hauptmannes

von Niederösterreich gewann der Sieger in
der alpinen Kombination der Junioren Leo­
pold K 011 e r von der Union Ybbsitz.
Den Ehrenpreis der NEWAG (ein Paar

Schi) gewann der nö. Union-Landesmei ter

in der alpinen Kombination Edmund
Fa h r n g I' U b e r, Union Ybbsitz.
Den Pokal des Fremdenverkehrsamtes

Niederösterreich erhielt Alois Bad e r, Union
Waidhofen, für seinen Sieg im Riesentorlauf.
Den Ehrenpreis der Firma Plaschkowitz

(Pokal) erhielt Frl. Ingrid H i e ger, Union
St. Pöllen, für den Sieg in der alpinen Kom­
bination der Frauen.
Den Ehrenpreis der Bundesleitung erhielt

der Junior Gottfried P 0 i n t n e r (Union
Waidhofen a. d. Ybbs) für seinen Sieg im
Riesentorlauf der Junioren.
Den Ehrenpreis der Firma Palka, Wiener­

Neustadt, erhielt die Ybbsitzerin Ei g ne r
für die Bestzeit im Riesentorlauf der Frauen.
Den Ehrenpreis der Landesleitung gewann

der überaus gut fahrende Bai e raus Hai­
dershofen für seinen Sieg in der alpinen
I{ombination, Altersklasse.

.

Eine Spende der Firma Diana-Franz­
branntwein ermöglichte e dem Landesver­
band, jedem einzelnen Sieger eine kleine
Spende ihrer Erzeugung zu überreichen.
Die einzelnen Ergebnisse waren:

Alpine Kombination: D am e n: 1. Ingrid
I-lieger, t. Pölten, 10,57; 2. Leopoldine Aig­
ner, Ybbsitz, 12,96; 3. Herta Mö tl, Voralpen.
77,41.
H e r7 e n: 1. Edmund Fahrngruber, Ybb­
itz, 0,0; 2. Aloi Bader, Waidhofen. 16,79;

3. Erwin Lenz, Waidhofen, 26,71.
J uni 0 ren: 1. Leopold Koller, Ybbsitz.

50.59; 2. Gottfried Pointner, Waidhofen,
51,19.

.

Alte r skI ass e: 1. Franz Bayer, Hai­
der hofen, 48,07; 2. Alfred Haginger, Tulln,
111,36.
Riesentorlauf: D a m e n: 1. Leopoldine

Aigner. Ybbsitz, 2:34.1; 2. Ingrid Hieger, t.
Pölten. 3:04,1; 3. Herta Möstl, Voralpen,
3:48,1.
Her reD, Junioren: 1. Gottfried Pointner,

Waidhofen, 1:59,9; 2. Leop. I{ollar, Ybbsitz.
2:00,3; 3. Franz Petermann. Annaberg, 2:02,0_
Her ren, a 11 g. K 1 ass e: 1. Alois Ba­

der, Waidhofen, 1:50,6; 2. Toni Wicho. St.
Pötten, 1 :55,0; 3. Hermann Illek, Mi tterbach.
1:56,6.
Alt e r skI ase: 1. Franz Baier, Hai­

dershofen, 2:04,1; 2. Alfred Haginger, Tulln,
2:29,8; 3. Ing. Kurt Töpel, Hainfeld, 3:05,4.

Ybbstaler Fußballschlagerspiel
Die heurige Fußballfrühjahrssaison wird

am Sonntag den 21. März am Sportplatz in
Böhlerwerk mit 'einem Freundschaftsspiel
zwischen dem 1. Waidhofner Sportklub und

Vom Fasehing. Fasching in der Nacht,
Fasching bei Tag - er regiert _jetzt i�­
mer. Der Fasching bei Nacht gIpfelte m

dem aemein am vom Verschönerungsver­
ein t?lld vom Wintersportverein veran­

stalteten Ball .. 1001 Nacht". Der Saal
bei Dobrowa war von einem rührigen
Komitee unter Führung von Alfred Se­
non e I' und Franz Hai d sen g s t

prächtig geschmückt. Dem Leitspruch
des Abends entsprechend leuchteten von

einem blauen südlichen Himmel magisch
der Mond und flimmemde Sterne. Lam­
pions dazwischen gaben ein geheimnis­
volles Licht. Zu Beginn des Balles zog
nach Begrüßung der Gäste durch Alfred
Sen 0 n e I' der Maharadscha (Schneider­
meister E l' 1 ach) mit acht verschleier­
ten Harem damen ein. Diese Harems­
damen des vornehmen orientalischen
Großen hielten aber auch der darauffol­
genden Ent chleierung spielend tand.
Die Unterhaltung hatte einen glänzenden
Besuch und man sah viele auswärtige
Gäste. Die Jazzkapelle S t r e ich e l' au

Hollenstein spielte fleißig und beschwingt
und dauernd gab es ein fröhliches Tanz­
gewoge. Alt und jung unterhielt sich
prächtig. Bei der im Laufe der Nacht vor­
genommenen Wahl der ..Miß 1001 Nacht"
wurde Frl. Lisl Hin tel' 1 e i t n e r die-

Bauel'Dhochzeit. Ein freudiges Fami-
ser Titel zuerkannt.

Henfest fand am Dienstag den 16. ds.
Faschin� bei Ta�. Am darauffolgen-tatt. E war die Hochzeit de Besitzers

den Sonntag den 14. ds. fand das nunund Landwirte vom Bauernhof Schneibb
schon traditionell gewordene Masken-Ferdinand R e t t e n te i n e l' mit der
Rodel- und Schilaufen de Winter port-Tochter vom Bauernhof Brunneck in
vereines statt. E war eine nette kleinereGöstling (Lassing). Frl. Marta Pa u -

Veranstaltung mit Teilnahme von einigenman n. Pfarrprovisor Josef Me y e r
30 Masken und zahlreichen Zuschauern.nahm den Trauakt vor. nachdem er vor-
Man sah die erste Atom-Lok anfahrenher eine innige. tief chiirfende An-
(Kon trukteur unser unverwüstlicher S e-prache hielt. Zur Feier erklang da herr-
non e r mit seinen Söhnen); es entstiegenlicbe ..Ave Maria" von Gounod. gesun- der Lok vier ganz reizende Monteurinnengen von Frau Trude H i rn e r. Das Hoch-
und zogen mit ihrem Herrn und Meisteramt las Hochw. Pfarrprovisor Me y e r.
lustige Jodler singend durch Ziel. Man.a si tiert von Hochw. Pfarrer Hermann
ah ferner eine prächtige Hochzeit-H i rn e I' und Hochw. Pfarrer Helmut
kut che mit einer schönen Braut. nochPet e r. Der verstärkte Kirchenchor mit
ein Hochzeitspaar. die Herren Sc h ö _

��gensc�ori Rudolf W i n k e 1 m a y erb e r 1 und B r ö s I me ie r. einen origi­fuhrte dIe Festmesse von H;ahn auf; an
nellen Stelzengänger. Rauchfangkehrer,der Or�el. Frau Burgl S tel n b 3:.c � e r

.._�e.r_JJ,ruLWHd chützen u w. Bei d�rZu deI eIDdruc�svolien �rrd ��err Maskenprämiierung erhielten den 1. PreIsTrauung hat�en SIch s<:hr vI.ele Gas�� em-
A. Sen 0 n e r mit einer Gruppe undg;funden, d�e fa t d�e Kuche. fullten.
Ludwig He ß (Stelzengänger). Beide hat-

1. ach der yeler .. kam die all.gemt;me. herz� ten die gleiche Punkteanzahl. Den 2.Il�he �egluckwunschun.g. Eme ISt sl.�her. Prei erhielt die Gruppe der Hochzeits-D�� VIelen Freu�de belder Bauernhauser kutsche. Eine ra ch zusammenge tell tewunsche� de� .
.lungen Paar vom ganzen Mu ikergruppe trug zur Unterhaltung we-

Hefr�.en Viel 9}uck und Segen, Freude und
sentlich bei. Seinen Hauptausklang 'wirdZlLlledenhelt.
der Fasching finden im Gchnas-AbendFeuerwehrball. E wird in Erinnerung de Gesangvereine, für den sich bereits

�ebracht, daß am Faschingsamstag den regste Intere e kundgibt, besonder für
27. d. der Eliteball der ganzen Ball- die angekündigte Damen-Musikkapelle.ai on, der Ball der Freiw. Feuerwehr Es folgen dann noch die verschiedenen
Hollen tein, stattfindet. Es versäume ihn Hausbälle am Fa ching onntag in Unter-
Jliemand! 1'0 enau (Miksche) und am Fasching-
Preis-SchiweUfahren dea' Schuliu�eDd. tag bei Kirchberger.

Am Sonntag den 14. d . ab 14 Uhr fand
bei prachtvollem Wetter in der Pfarr­
leiten der große Wettbewerb der Volks-
chuljugend im Schifahren tatt. Er
'Wurde in fünf Gruppen eingeteilt. In der
er ten Gruppe mit 20 Teilnehmern der
1. und 2. Klasse waren folgende Sieger
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der KSV. Böhlerwerk eröffnet. Das Spiel
wurde bei den Spieler-Freigabeverhandlun­
gen (G 01 d haI m s e der zurück nach Böh­
Jerwerk und Franz Kog 1 e r und Kurt
S 0 n nIe i t n e r dafür zurück an den WSC.)
abgemacht. Im Sommer wird unter gleichen
Bedingungen in Waidhofen ein Retourspiel
ausgetragen werden. Beide Spiele sollen be­
sonders dazu beitragen, neben der bestehen­
den natürlichen Nachbarrivalität ein nach­
barliche portfreund chaft zu entwickeln,
welche für beide Vereine nur VOll Nutzen
sein könnte. Da e bei die en Spielen nur

um ein Kräfteme sen und um die Sieger­
ehre geht, sollte e chönen, guten Sport
nach dem Geschmack de sportlichen Publi­
kums geben. Obwohl Böhlerwerk etwas hö­
her eingeschätzt werden darf, kann man

es nicht al Sieger sehen, da Waidhofen die
techni ehe Unterlegenheit durch größeren
Eifer und den bekannten größeren Kampf­
geist wettzumachen versuchen wird. An Io ß
um 15 Uhr, Reserven um 12.30 Uhr.

Die Copa Montevideo

Die österreichische Fußballelf Rapid Wien
ist derzeit in Uruguay und nimmt dort an

einem für südamerikanische Verhältnisse
sehr populären Fußballcup, der sogenannten
Copa Montevideo, teil. Außer Rapid spielen
noch Penarol, Fluminense, Nacional, Luc­
queno, Alianca, Americo und Nöahöpping
aus Schweden. Die beiden europäischen Ver­
eine haben es gegen die starken Südameri­
kaner aus Uruguay, Brasilien und Paraguay
natürlich recht schwer. Den Rapidlern ge­
lang wohl im ersten Match gegen Americo
ein knapper 1:0-Sieg. Schon im nächsten

Spiel gegen Penarol aber setzte e eine
empfindliche 2:5-Schlappe und auch gegen
Fluminense (1:3) und Nacional (1:2) waren

die Osterreicher nicht glücklicher, so daß
man eigentlich schon mit einem kompletten
Mißerfolg der Tournee rechnete. Gegen Nor­
höpping gelang aber dann doch ein 3:1-Sieg
und auch Lucqueno mußte mit 2:0 die über­
legenheU der Kanoniere aus Hütteldorf an­

erkennen. So ist nunmehr noch das Spiel
gegen Alianca ausständig. Sollten die Wiener
auch die es Match erfolgreich beenden.
könnten sie doch noch den vierten Platz
erreichen. In die Phalanx der Südamerika­
ner einzudringen, gelang aber auch diesmal
den Hütteldorfern nicht. Noch kann man

von einem Mißerfolg der Südamerika-Reise
nicht sprechen, denn auch einige andere
Spiele stehen noch au. Immerhin müßten
die Rapidler doch erfolgreicher sein als bis­
her. Zwei Reisen nach Südamerika endeten
bereits mit Mißerfolgen. Der Manager
Ukrainczyk hat den Rapidlern vor der Ab­
reise gesagt: "Kinder, die s e Reise muß ein
Erfolg werden, sonst könnt ihr euch die süd­
amerikanischen Fußballhochburgen in Zu­
kunft nur mehr auf der Landkarte betrach­
ten." Na, wir werden ja sehen!

� Ungarn-Ägypten 3:0

In Kairo fand �in Schlagermatch ersten

Ranges statt. Die derzeit beste europäische
Fußballelf, die Mannschaft Ungarns, trat
vor 25.000 Zuschauern der Nationalelf Ägyp­
tens gegenüber. Fast eheirrt es so, als wäre
das 3:0 ein wenig dürftig, aber wir dürfen
nicht vergessen, daß die Ungarn ja meist nur
"Schönfußball" vorzuführen hatten und die
drei Tore gewissermaßen als Würze gedacht
waren. Jedenfalls hatten die Ägypter Gele­
genheit, die blendende ungarische Elf an der
Arbeit zu sehen.

Eishockey
österreich-Jugoslawien 4:2

In Belgrad fand ein Länderspiel im Eis­
hockey zwischen Österreich und Jugoslawien
statt. Die Österreicher, gut aufgestellt und
in blendender Kondition, siegten verdient
mit obigem Ergebnis. Somit hat Österreich
heuer nach langer Zeit wieder einmal Eis­
hockeysiege errungen. Italien wurde 1:0 ge­
schlagen, Deutschland mußte sich 6:5 beu­

gen und Jugoslawien hatte mit 0:4 und 2:4

gleich zweimal das Nachsehen. Dem stehen
auch zwei Niederlagen (1:3 Italien, 3:6
Deutschland) gegenüber. Erfreulich ist aber
doch, daß es im österreichischen Eishockey­
sport wieder aufwärts geht. Die Jugend hat
somit den Anschluß gefunden.

WIRTSCHAFTSDIENST
= -

Handelskammer' Niederösterreich
Beztrksstelle . Amstetten

Bei entsprechender Teilnehmerzahl
plant da Wirt chaftsförderungsin titut
der Handelskammer Niederösterreich die
Abhaltung eine allgemeinen Meister­
prüfung vorbereitungskurses, der entwe­
der Ende März oder Anfang April 1954
als Wochenendkurs mit in gesamt 120
Stunden zur Durchführung gelangen oll.
Kurslokal: Berufsschule Am tetten, Mo­
zartstraße. Kur beitrag 176 S.
Des weiteren wi rd wie alljährlich ein

Vorbereitung kur zu)' Kaufrnarmsgehil­
f'enprüfung, beginnend mit 14. März
1954, ausae chrieben. Die Kurstage sind
Donnerstag und Sonntag, jeweils 5 Stun­
den. Gesamtkur dauer: 60 Stunden. Kur -

lokal: Schloß Edla, Am tetten.
Anmeldungen zu beiden Kursen neh­

men die Bezirk stelle Amstetten der Han­
delskammer Niederösterreich und das
Wirtschaftsfördernngsinstitut der Han­
delskammer Niederösterreich, Wien I,

YBBSTALER WOCHENBLATT Freitag, 19. Februar 1954

Regierungsgas e 1, entgegen. Meldeter­
min: Ende Feber 1954.

Frist zur Ab�abe der Steuere ..klärunaen
für das Kalenderjahr 1953

Das Bundesministerium für Finanzen
verlautbart: Die Frist zur Abgabe der
Steuererklärungen für das '1äl1ender,iahr
1953 wird für die Einkommensteuer,
Körper chaftssteuer und Gewerbesteuer
allgemein bis 30. April 1954 verlängert.
Die Fri t zur Abgabe der Steuererklärun­
gen für das Kalenderjahr 1953 wird für
die Um atz teuer, Weinverbrauchsabgabe
und den Kulturare ehen bis 31. März
1954 verlängert. Die Frist zur Anzeige
steuerlich erheblicher Erhöhungen des
Vermögens gemäß & Ha Vermögens­
steuergesetz zum 1. Jänner 1954 wird bi
30. April 1954 erstreckt.

�fJr die !Bauern.chafl
Melkmaschinenaktion. Ähnlich wie im

Vorjahr hat auch heuer. die Landwirt­
schaftskammer eine Aktion zur Forde­

rung der Melkmaschinen für den Bezirk
Waidhofen a. d. Ybbs zur Ausschreibung
gelrracht. Mit Hilfe der Aktion soll den
wirtschaftlich schwächeren Bergbauern­
betrieben die Anschaffung einer Melk­
maschine erleichtert werden. Wenn auch
die Anschaff'ungsko ten einschließlich

der Montage nicht gering ind und auch
nicht viel Arbeitszeit er part werden
kann, so ist doch die Rraftersparnis für
da Melkpersonal außerordentlich wichtig,
da ja nun für die anderen Arbeiten Kraft
erspart wird. Die Höhe der Beihilfe wird
voraus ichtlich 10 Prozent der Ko ten,
höch tens jedoch 1.000 S betragen. Bei
der Antragstellung müssen ein Ko ten­

veranschlag oder Kaufbrief der Liefer­
firma und eine tierärztliche Bestätigung
über die Galtfreiheit de Kuhbe tandes
der Bauernkammer vorgelegt werden. Da
nur be chränkte Geldmittel zur Verfü­
gung tehen, mögen sich Interessenten
baldigst melden.
Gesunde Kühe - �esunde Milch. Ein

Sonderdruck von Tierarzt Dr. Ezon Mül­
ler. übel' die Auswirkung gesunder Euter
und der Ge undheit der Kühe auf die
Milch wurde aus der Zeitschrift "Die
Landwirtschaft" hergestellt. Im Hinblick
auf die Rentabiliätsfrage in der Milch­
viehhaltung und die Qualitätsfrage beim
Milchab atz wird hieraus besonders auf­
merksam gemacht. Interessenten erhalten
diesen Sonderdruck bei der Bezirks­
bauernkammer kostenlos.
Zuehtrindel'-Absatzveranstaltun�. Am

Donnerstag den 25. Februar findet in der
OberlandHalle in Leoben eine Zuchtvieh­
versteigerung statt.
Baumwärterkurs. Für den Kurs in

Langenlei zur Ausbildung von Baum­
pflegern sind noch einige Plätze frei. Da

in uni erem Bezirk der Wirt chaft obsthau
immer mehr an Bedeutung gewinnt, wird
auf diese billige und gute Ausbildungs­
möglichkeit zu einer obstbauliehen Fach­
kraft hingewie en. Intere senten können
sich noch bei der Bez.irksbauernkamrner
anmelden.
Zuchtschweineversteil!el'un�. Am Don­

nerstag den 25. Februar findet in Sankt
Pölten eine Versteigerung von 50 gekör­
ten Zuchtebern und 40 trächtigen Jung­
sauen mit Abstammungs- und Leistungs­
nachwei statt. Es ist dies die erste Ge­
legenheit, heuer zum Ankauf von hoch­
wertigem Zuchtmaterial. Es ist dies auch
Gelegenheit zur Nachschaffung der nach
dem Tierzuchtförderungsgesetz noch feh­
lenden Eber. Die Landwirtschaftskammer
gewährt nach ihren Bestimmungen für
Eber Ankaufsbeiträge. Für Eber, die zur

öffentlichen Zucht verwendet werden, ge­
währen die Gemeinden 25 Prozent zu den
Ankaufskosten.
Steuererklärungen. Nach Mitteilung

der Landwirt chaf'tskamrner wird allen
Bauern empfohlen, das vom Finanzamt
ausgeschickte Forrnlar "Einkommen- und
Umsatzsteuererklärung 1953 für nicht­
buchführende Landwirte" erst nach Be­
ratung durch die Bezirksbauernkammer
auszufüllen. Da bisher über die Au fül­
lung noch keine Richtlinien ergangen
sind und mit einer Terminverlängerung
zu rechnen i t, möge mit der Ausfüllung
noch zugewartet werden.
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Danksagung
Für die herzliche Anleilnahme am

Heimgang des

Staatsarchivdirektors

Dr. Edmund Friess
und die Beteiligung an seinem Begräb­
nis e sowie die chönen Blumenspen­
den danke ich vor allem dem hochw.
Herrn Prälaten Dr. Landlinger, der
unter Assistenz des hochw. Herrn Pa­
ler Priors Norbert Strasser aus Sei­
tenstetten den Toten einsegnete und
wie die beiden Herren aus Wien, Hof­
rat Dr. K. Lechner und Univ.-Profes­
SOl' Leopold Schmidt eine zu Herzen
gehende Ansprache hielt. Ebenso
danke ich den Herren Vertretern der
Stadtbehörde: Bürgermeister Kohout,
Schulrat Heimetschläger und Magi­
stratsdirektor Solnicky, auf das ver­

bindlichste.
Waidhofen a.Y., im Feber 1954.

Hermine Diewald.

Dank

Für die bewiesene Anteilnahme an­
läßlich des Ablebens unserer lieben
Mutter und Großmutter, Frau

Maria Keusch
und für die schönen Kranz- und Blu­
menspenden sagen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank. Besonder
danken wir unseren Nachbarsleuten
für die erwiesene Hilfsbereitschaft und
allen, die unserer teuren Toten das
letzte Gelei te gaben.
Zell a. d. Y., im Feber 1954.

Alfred Friedlbinder
im Namen aller Verwandten.

Das Neueste fih: .f)��•.La.u.d.wir,ts.c.b.a.f.t ....".,.

Die Allzweckpumpe ZEI
"DonnustromU

eine umwälzend eukonstruktion ins­
besondere für die Jauche- lind Gülle-
wirt chaf't, zeigt Ihnen ab 1. März 1954
neben anderen Landmaschinen

fand im Waidhofner Krankenhause
derart aufmerksame, tadellose Be­
handlung durch die beiden Primarii
Dr. Amann und Dr. ChrisLian und
ihre helfenden Ärzte und aufmerk­
samste Betreuung durch geistliche
und weltliche Schwestern, daß ich
den Genannten öffentlich meinen
tiefsten Dank au spreche.

Hermine Hiewald als Cousi nc

Wir veranstalten am Sams­
tag den 20. Feber 1954 mit

Beginn 8 Uhr abends einen

Dank
Anläßlich des Ablebens meines un­

vergeßlichen Gatten, Herrn

Anion Scharner
danke ich auf diesem Wege für die
Kranz- und Blumenspenden und für
die Begleitung am Begräbnis, besonders
Herrn Dr. Aichhorn für die aufopfe­
rungsvolle Behandlung.
Hilm-Kematen, im Feber 1954.

Maria Scharner
samt Kinder und alle Verwandten.

t DR. EDMUND FRIESS
S t a a t s a r chi V dir e k t 0 I' i. R.

DANKSAGUNG

�uf dem Wege der Gene ung nach
meiner schweren Erkrankung, möchte
ich meinen Blutspendern, Frau Anna
G roß b erg e r, Herrn Alexander
E r LI ta 11 e r, Herrn Franz H an e _

kam und Herrn Anton K I a (1 _

hammer hiemit meinen öffentlich�n
Dank aussprechen. Weiters möchte
ich Herrn Med.Rat Dr. B öhm für
seine fürsorgliche Behandlung und
Beorderung ins Krankenhaus Amstet­
ten herzlichst danken.

Michael Kogler, Ybbsitz. Trafik.

9fausball
und laden hiezu alle unsere

Gäste und Freunde herz­
liehst ein.

Familie
lindenhofer-Pillgrab

Verläßliches Mädchen
über 18 Jahre, mit etwas KochkennLnis­
sen, für Ge chäft haushalt in Waidhofen
zum ofortigen Eintritt gesucht. Adres e
in der Verw. d. BI. 3817

Motorradmäntel
Dirt)-Trench

Motorradhosen
Overalls

Schlosseranzüge, Gr.

44-521Kaufhaus ludwig Palnstorfer
Waidbofen a, d, Ybbs

FILMBÜHNE

Werkstätte - Ln!errnUm
ca. 120 )112, Vor tadt Leithen, baldigst zu

vergeben. Wohnungsaufbau möglich. An­
bote unter Nr. 3811 an die Verw. d. BI.

3814

NOWOTNY & BRETFELD

"Mini - �pelia)"- Klein�iI�vemrö�erer
ohne OpLik (für Leica-Objektive, auch
russ.) und Maskenbrett, preiswert zu ver­
kaufen. Adresse in der Verw. d. BI. 3815

Wir suchen
für leitende Herren
Firma

unserer

Waidbofen 0. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62:

FreiLag, 19. Feber, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 20. Feber, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Fanfan, der Husar
Humor und Aufregung, Liebe und Span­
nung am prunkvollen Hofe Ludwigs XV. Ju­
gendverbot.

2-3-Zimmer­
Woh�ungen

mit Bad und Nebenräumen.
Villenviertel bevorzugt.
Zuschriften an

RUTHNERWERKE
Waidhofen a. d.Y., Postfach 16

FElIX BRACHTEL
Landma chinen und Geräte
eigene Reparaturwerkstätte

Waidhofen a. d. Ybbs
Auskünfte und ko tenlose Offert telluns
ab ofort, Be teilungen zu Einführunos�
preisen werden ab ofort entgeCJ�n-"
genommen. 3806

Sonntag, 21. Feber, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Montag, 22. Feber, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 23. Feber, 6.15, 8.15 Uhr

Der Vogelhändler
Der größte deutsche Farbfilm seit 1945. Ju­
gendfrei ab 14 Jahre.

Mittwoch, 24. Feber, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 25. Feber, 6.15, 8.15 Uhr

Messalina
Ein Prunkfilm aus dem alten Rom. J d
verbot. ugen .-

Voranzeigel
Von Freitag den 26. Feber bis Dienstag den
2. März

König Salomons Diamanten
Der größte Afrikaexpeditionsfilm .

------

Jede Woche die neue Wochenscbau

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 in Briefmarken zur

Rückantwort beizufügen!

,.Austro-Rapid"·Motorma-herund "Reform"·

,

sind bereits prompt lieferbar I -Bestellun­
gen zu den noch gültigen Zahlungsbedin­
gungen zur prompten Lieferung sowie
beste Beratung durch

FElIX BRACHTEL I

Landmaschinen und Geräte, eigene Re­
paraturwerk tätte, Waidhofen a, d. Ybbs.

Fach­
Optiker

Sorgner
Waidhofen

a, d.Ybbs
Hoher Markt Plr,3;

Opel Super
sehr gut erhalten und einwandfrei
betriebsbereit, ist preiswert abzu­
geben, Zu chriften an Ing. Franz
Wedl, Baumei ter und Ziegelwerk
Rosenau a. S., Tel. 2. 3804

Eigentümer, nerausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Ob�rer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Aloi&
Deuetsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 31.


